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W 143. Halle, Sonnabend den 23. Juni 1867.
Hierzu zwei Hrilagen.

ehe cmHalle den 21. Juni.
Auch der geſtrige zweite Feſttag unſeres Univerſitäts Jubiläums

hat ſeinen Abſchluß in befriedigendſter Weiſe erhalten. Zu der bereits 1

tragen wir noch Folgendes nach. Nach den Reden des zeitigen Rectors,
Prof. D. Beyſchlag, und des Cultusminiſters Dr. v. Mühler erfolg
ten die übrigen Gratulationen, welche zum großen Theil durch Glück
wunſchDiplome und Adreſſen begleitet waren, in nachſtehender Reihe-
Zuerſt wurden die Begrüßungen von Seiten der oberſten evangeliſchen
Kirchenbehörde der Provinz Sachſen durch den Conſiſtorial Präſidenten
Noeldechen und den Vice-General- Superintendenten Möller in Mag
deburg dargebracht, worauf im Namen des evangeliſchen Prediger Se
minars und der Geiſtlichkeit zu Wittenberg Director Schmieder und
Superintendent Romberg ſprachen. Für die Städte Halle und Wit
tenberg ergriffen der Oberbürgermeiſter v. Voß und der Bürgermeiſter
Steinbach das Wort. Darauf folgten die akademiſchen Gratulationen

und zwar von Seiten folgender Univerſitäten, deren Deputirte in un
ſerm geſtern gegebenen Verzeichniſſe bereits genannt ſind. Es waren
vertreten Bonn, Berlin, Breslau, Erlangen, Gießen, Göt
tingen, Greifswald, Heidelberg, Jena, Kiel, Leipzig,
Marburg, München, Münſter, Prag (deſſen Deputirter, Pro
feſſor Schulte, hervorhob, daß Prag die älteſte Univerſität des heili
gen römiſchen Reiches deutſcher Nation ſei, deren GlückwunſchDiplom
mit einem anhangenden, mehr als 400 Jahre alten Siegel geſchmückt
war), Roſtock, Tübingen, Würzburg und Zürich. Jm Namen
der Univerſität Baſel gratulirte der früher dort lehrende, jetzt hier an
geſtellte Profeſſor der Rechte Dr. Fitting. Es erfolgten nun die Glück
wünſche der Königl. Regierung zu Merſeburg durch den Regierungs
Praäſtdenten Rothe, des hieſtgen OberBergamtes durch den Berghaupt
mann Dr. Huyſſen, des hieſigen Kreisgerichtes durch den Director
v. Hornemann, der Franckeſchen Stiftungen durch die Directoren
Kramer und Adler, des mit der Univerſität Halle verbundenen Thü
ringiſchSächſiſchen Alterthumsvereins durch den Profeſſor Dümmler,
welcher zugleich im Namen der Geſellſchaft eine Feſtſchrift, „Die Wit-
tenberger Üniverſitäts und FacultätsStatuten vom Jahre 1508“ über
gab. Ebenſo brachte der durch den Sanitätsrath Dr. Delbrück und
Hr. Eduard Hertzberg vertretene hieſige Verein für praktiſche Me
dicin eine Gratulationsſchrift dar, welche eine von dem letztgenannten
Repräſentanten verfaßte Abhandlung über Hernia thoracica enthält.
Ferner ſprachen ihre Glückwünſche aus das Gymnaſium des Kloſters
U. L. Fr. zu Magdeburg durch Director Schulz, das Gymnaſium in
Wittenberg durch Profeſſor Bern hard und das Gymnaſium in Eis
leben durch Director Schwalbe, ſowie der Militair-Commandant un
ſerer Stadt, der Oberſt und Commandeur des 86. Jnfanterie-Regimen
tes v. Heine mann. Schließlich gedachte der Rector D. Beyſchlag
dankend noch anderer Theilnahmebezeugungen, welche die vereinigte
Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg zu ihrer Jubelfeier empfangen
hatte. So waren derſelben von dem Runſthändler Eichler in Berlin
eine in der Aulg bereits aufgeſtellte PallasStatue und von der ver
wittweten Geh. Räthin Krucken berg neue Decorationen für denſel

lationsſchrift überſandt, der Buchhändler Perthes in Gotha ſeine Ver
kagswerke der Halliſchen UniverſitätsBibliothek übergeben, und außer
dem waren verſchiedene private Glückwunſchbezeugungen, von Profeſſor
Benfey in Göttingen und Anderen, eingegangen.

Die für die Nachmittags und Abendſtunden von der Stadt ver
anſtaltete Saalfahrt, das Concert in Wittekind und das Feuerwerk wa
ren von dem herrlichſten Wetter begünſtigt und hatten viele Tauſende
von Zuſchauern herbeigezogen.

Auch heute ſcheint ein heiterer h ſonniger Himmel über den letzten

Tag unſeres ſchönen Feſtes.

e

vorliegenden Abfällen der Eifel zuſammenhängt.
ben Feſtort gewidmet worden die hieſige Realſchule hatte eine Gratu ſchon Ludwig's IV. Kriegs Miniſter als beſonders günſtig zur Anlage

einer Feſtung,

die Reichsverfaſſung im Herrenhauſe ſtatt.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Juni. Der Kronprinz macht im Juli c. eine

von uns gegebenen Mittheilung über den feſtlichen Act in der Aula IJnſpectionsreiſe, begiebt ſich dann auf kurze Zeit wieder nach Paris
und geht darauf mit Gemahlin in ein Nordſeebad.

Der König wird ſich am 27. Juni mit den Prinzen nach Lieg-
nitz begeben, um am 28. der Jubelfeier des Königs GrenadierRegi
ments (Nr. 7) beizuwohnen. Der König hat gerade dieſen Tag zu
dem Feſte beſtimmt, weil es der erſte Gedenktag des Gefechts bei Skalitz
iſt, in welchem das Regiment durch ſeine Bravour hohe Ehren errungen
hat. Am Abend des 28. kehrt der König nach Berlin zurück. Einige
Tage darauf tritt er die Badereiſe nach Ems an.

Das Staats Miniſterium hat der „Prov. Korreſp.“ zufolge, nach
der Rückkehr des Miniſter Präſidenten bereits mehrere Berathungen ge
habt und wird ſich im Laufe dieſer Woche faſt täglich verſammeln, um
einige wichtige Verwaltungsfragen zu erledigen. Nach Beendigung die
ſer Berathungen, entweder am Schluſſe dieſer oder am Anfange näch
ſter Woche, wird ſich Graf Bis marck zu mehrwöchentlicher Erholung
aufs Land begeben.

Am Montag (24.) findet die zweite endgültige Abſtimmung über

i An demſelben Tage, ſagtdie „Prov. Eorr.“, ſoll der Schluß der Landtagsſeſſion im Aller
höchſten Auftrage entweder durch den Miniſter Präſidenten Grafen Bis-
marck, oder, wenn dieſer Berlin ſchon verlaſſen haben ſollte, durch den
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Staats Miniſteriums Freiherrn v. d.
Heydt, erfolgen. Wenige Tage darauf wird die Reichsverfaſſung gleich
in in allen Staaten des Norddeutſchen Bundes amtlich verkündet

werden.Jhren Beitritt zu dem Programm der national liberalen Par
tei haben ferner erklärt: Planck (Meppen in Hannover), Giebeler
(Adolphshütte) und C. Scholz (Wiesbaden), beide letztere langjährige
Mitglieder der früheren naſſauiſchen Kammern.

Durch Erlaß des Handelsminiſters ſind die ſämmtlichen königlichen
Eiſenbahn Directionen mit Ausnahme derjenigen der Oſtbahn, wo

dieſe Einrichtung bereits beſteht angewieſen worden, bei den Courier,
Schnell und Eilzügen auch in der II. Wagenclaſſe Coupé!s für
Nichtraucher zu reſerviren.

In militäriſchen Kreiſen wird jetzt vielfach die Frage wegen des
Erſatzes einer Befeſtigung, wie Luxemburg ſie geboten hat, erwogen,
und man iſt dabei von Errichtung eines feſten Lagers bei Trier abge
kommen. Unter verſchiedenen Entwürfen iſt einer, von der Allg. Mili
tärgeitung befürworteter, geeignet, größere Beachtung zu finden. Der
ſelbe ſetzt freilich die Erbauung einer Eiſenbahn von Gladbach, an der
Düſſeldorf- Aachener Bahn, über Düren, Euskirchen, Kelberg, Trarbach
nach Kirn voraus. Da wo die Bahn von Düren nach Kirn die Mo
ſel überſchreiten würde, in Trarbach, ſoll ſich die feſte Stellung erheben
da befindet ſich, auf drei Seiten eine Meile lang von der Moſel um
floſſen, auf ihrem linken Ufer ein Berg, der nur durch einen etwa 1000
Schritt langen und 200 Schritt breiten Hals mit den nördlich ihm

Dieſen Berg hatten

die das ganze Rheinland ſchrecken ſollte, erkannt. Sie
erbauten darauf die ſtarke Feſtung Montroyal, deren Schleifung im Frie
den von Ryswick ausbedungen war. Jm Jahre 1793 ſollte der wich
tige Punkt wieder befeſtigt werden ſchon hatten preußiſche Jngenieurs
die Werke abgeſteckt, als die Ausführung verhindert wurde. Raum iſt
dort für Garniſon, Lazarethe, Magazine und Werkſtätten. Der Plan
verdient jedenfalls eine eingehende Prüfung, zumal dort auch der Zweck
eines beſtändigen Lagers zu erreichen iſt und der Punkt zwiſchen den

franzöſiſchen Operationslinien auf Köln und Mainz der letztern um
mehr als das Doppelte nkher liegt.



Die Einladungen zu der Zollconferenz, welche am 26. d. M.
hier eröffnet werden wird. werden dem Vernehmen nach heute an die
betreffenden Regierungen abgehen Bei der Unterzeichnung des Vertra
ges vom 4. Juni iſt noch ein beſonderes Protocoll unterzeichnet wor
den, worin einigen, wenn auch mehr formellen Wünſchen Baierns Rech-
nung getragen wird. Baiern hat z. B. Gewicht darauf gelegt, daß
die Vertreter des neuen Zollvereins ſich zu einem beſonderen Zollparla
ment conſtituiren.

Die Vorunterſuchung über die in Hannover zu Tage gekomme
nen Umtriebe iſt eröffnet, und der Staatsgerichtshof wird mit der An
gelegenheit betraut werden. Ueber die Verſetzung in den Anklageſtand
beſchließt der aus ſieben Mitgliedern beſtehende Anklageſenat, in welchem
der nunmehr in den Ruheſtand tretende Geheime Juſtiz- und Kammer
gerichtsrath Nicolovius den Vorſitz geführt hatte. Die Stelle des
letzteren Richters wird daher neu zu beſetzen ſein, während ſonſt eine
eigene Zuſammenſetzung nicht zu erfolgen braucht, da die Mitglieder ſo
wohl des Anklage, als des Urtheilsſenats ſammt den zu beiden gehöri
gen drei beziehentlich fünf Ergänzungsrichtern feſtſtehen und nicht für
jeden einzelnen Fall neu beſtellt zu werden brauchen

Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen der preußiſchen und dä
niſchen Regierung in Betreff Nordſchleswigs gepflogen werden, giebt
„Dagbladet“ folgende Auskunft: „Als die Conferenzen über Luxemburg
anfingen, erhielt Graf Frijs durch den preußiſchen Geſandten officielle
Kenntniß von dem vor neun Monaten zwiſchen Preußen und Oeſter
reich abgeſchloſſenen Vertrage; doch wurde ihm nicht geſagt, wie das
Berliner Cabinet den Art. V. auffaſſe oder wie es die Unbeſtimmtheit
der Ausdrücke in Bezug auf die Ausführung auszunutzen gedenke. Er
wurde nur auf die vom Grafen Bismarck öffentlich abgegebenen Er
klärungen hingewieſen in denen bekanntlich die eventuelle Rückabtre
tung einiger Striche von Nordſchleswig an die Bedingungen geknüpft
war, daß Dänemark von der Herzogthümer Staatsſchuld, die nicht,
wie im Wiener Vertrage, auf 85, ſondern, unter Hinzurechnung der
Kriegskoſten, auf 230 Millionen Fr. angenommen worden, ſeinen
Theil übernehme, und ſodann, daß es den unter das däniſche Scepter
zurückkehrenden deutſchen Einwohnern Nordſchleswigs Bürgſchaften ge
währe. Darauf hat das Kopenhagener Cabinet alsbald geantwortet, es
werde unmöglich eine befriedigende Löſung zu erzielen ſein, ſo lange man
nicht durch Abſtimmung eine Linie feſtgeſtellt hätte, welche der Natio
nalgrenze in Schleswig entſpräche, und ſo lange die Rückabtretung an
Bedingungen geknüpft ſei, welche Dänemark durchaus nicht annehmen
könne. Eine zweite preußiſche Depeſche aus den letzten Tagen des Mai
und eine neue däniſche Antwort darauf ſcheinen die Lage der Dinge
nicht merklich geändert zu haben. Der Berliner Hof hat ſich über ſeine
Abſichten nicht klarer ausgeſprochen und der Kopenhagener hat ſeine
Einwendungen nur wiederholen müſſen.“ „Dagbladet“ glaubt nicht,
daß es Preußen überhaupt Ernſt ſei denn ſonſt müßte ja doch der
Art. V. zunächſt ſo gefaßt werden daß er gar keinem Zweifel mehr
unterläge, und vor allen Dingen müßte man doch feſtſtellen was un
ter „den Diſtricten Nordſchleswigs“ verſtanden werden ſoll. Daß Dä
nemark die Staatsſchuldquote des abzutretenden Landestheiles übernimmt,
verſtehe ſich von ſelbſt; von der Mitverrechnung der Kriegskoſten, die
Dänemark nichts angehe, könne aber keine Rede ſein.
Dänemark ſolle für die Perſonen oder Familien deutſcher Nationalität
ſpecielle Bürgſchaften übernehmen, findet „Dagbladet“ ganz widerſinnig,
da im europäiſchen Völkerrechte ſo etwas gar nicht vorkomme, höchſtens
in der Türkei. „Jede Bürgſchaft dieſer Art würde nur die Quelle un
unterbrochener Einmiſchungen ſein welche bald die Unabhängigkeit Dä
nemarks vernichten und das Vorſpiel zu neuen Kriegen und neuen Er
oberungen ſein würden.“ Dänemark müſſe ganz Nordſchleswig incl.
Düppel und Alſen zurückerhalten, denn die Nationalgrenze gehe ſüdlich
von Flensburg bis Tondern an der Weſtküſte. Sei das nicht zu errei
chen, daß das ganze nördlich von dieſer Linie gelegene Land an Däne
mark zurückgegeben werde, ſo bleibe das „Beſte, die Frage noch einige
Zeit in der Schwebe zu laſſen bis das Gerechtigkeitsgefühl Europa's
aus ſeiner langen Apathie erwacht oder die Kriſis, deren Nähe ſo viele
Symptome bezeugen, eine dem Rechte entſprechende Löſung möglich
macht.“ So, ſchließt „Dagbladed“, „denkt man nicht nur im König
reich Dänemark die ſchleswig' ſchen Dänen, trotz ihrer Leiden ſind die
Erſten, zu erklären, ihre Geduld könne Alles ertragen, nur nicht daß
b däniſche Regierung weniger als volle und ganze Gerechtigkeit an
nehme.

Die „Situation“, das blödſinnige Organ des Welfenthums,
erinnerte am 18. d. die Pariſer an den Jahrestag der Schlacht von
Waterloo. An den Ruſſen und Oeſterreichern habe Frankreich Rache
genommen, nur den Preußen ſei es dieſelbe noch ſchuldig. Die „Si
tuation“ vergaß dabei, daß auch die Hannoveraner bei Waterloo mit
gefochten. i

Der „Rh. Ztg.“ wird der Aufruf mitgetheilt, welchen die ſtändige
Deputation des Jüriſtentages, die am 10. Juni in Braunſchweig
tagte, beſchloſſen hat. Derſelbe lautet:

„/Die für das vorige Jahr in Ausſicht genommene Berufung des Jurlſtentages
iſt durch die bekannten politiſchen Ereigniſſe verhindert worden. Weit entfernt in
dieſen Ereigniſſen einen Grund zu finden den Beſtand des Juriſtentages in Frage
zu ſtellen ſehen wir in ihnen die dringendſte Aufforderung, das Band, welches unſer
Verein um die Fachgenoſſen geſchlungen zu erhalten und zu kraftigen. Wir er
freuen uns mit Recht der Erfolge welche unſere Zuſammenkünfte erreicht haben
der Hebung des wiſſenſchaftlichen Sinnes der ausgleichenden Macht perſönlicher
Annäherung der Starkung des Bewußtſeins der Zuſammengehörigkeit der For
derung der nationalen Rechtseinheit. Der Gedanke welcher uns zuſgmmengefahrt,
hat dürch die Erſchütterungen des letzten Jahres nichts an ſeinem Werthe und ſei
her Bedeutung verloren, er hat noch immer dieſelbe Berechtigung. Er wird auch
ferner die Kraft bewahren, unſere Vereinigung zu einer feſten Skütze des nationalen
Lebens zu machen. Jn dieſem Sinne haben wir einſtimmig beſchloſſen die Ver
r des Juriſtentages auf den 26. bis 29. Auguſt d. J. nach München zu

Das Verlangen,

Was die Stellung der öſterreichiſchen Regierung zu dieſc v Atz
gelegenheit betrifft ſo enthält die Allgemeine öſterreichiſche Gerichts
zeitung““ vom 14. Juni folgende Notiz

Der Herr Juſttzminiſter hat auf eine ihm vom Herrn Miniſter des Aeußern
zugekommene Mittheilung die öſterreichiſchen Mitglieder der ſtandigen Deputation
des Jurkſtentages mittelſt Zuſchrift auf die für den 10. d. Mts. anbergumte Sitzun
der ſtändigen Deputation noch beſonders aufmerkſam gemacht und dabei bemerkt, da
es wohl wünſchenswerth erſcheine, daß Oeſterreich bei dieſer Sitzung vertreten werde,
da es von Intereſſe ſei daß auch nach der Auflöſung des deutſchen Bundes jedes
en welches Oeſterreich mit Deutſchland verbindet, auch fernerhin erhal
ten bleibe

Frankfurt a. M., d. 19. Juni. (Fr. J.) Die von dem
Finanzminiſterium zur Annahme vorgelegte Auseinanderſetzung bezüglich
des Stadt und Staatsvermögens hat ſowohl der Senat als das
Einundfünfziger Kolleg einſtimmig abgelehnt. Die Gründe ſind in
einer an das Geſammtminiſterium gerichteten Denkſchrift niedergelegt,
welche, wie wir vernehmen, bereits geſtern nach Berlin abgegangen iſt.

Luxemburg, d. 19. Juni. Geſtern hat der Statthalter, Prinz
Heinrich, die außerordentliche Seſſion der Stände des Großherzogthums
mit folgender Anſprache eröffnet

Meine Herren! Der Londoner Vertrag hat Jhre Einberufung zu einer außer
ordentlichen Seſſion nöthig gemacht. Seit Auflöſung des deutſchen Bundes war die
Lage des Großherzogthums Luxemburg eine ungewiſſe. Bei den ſchweren Verwick
lungen, welche dadurch zu entſtehen im Begriſſe waren hat Se. Majeſtät der Kö
nig Großherzog von dem lebhaften Wunſche beſeelt, Europg den Frieden zu erhal
ten und das Intereſſe ſeiner luxemburgiſchen Unterthanen zu wahren ſich an die
Großmächte gewandt welche, vertreten durch ihre Bevollmachtigte, in London ſeiner
Aufforderung durch den Abſchluß des Dractates vom 11. Mai großmuthig entſprochen
haben. Dieſer Vertrag iſt ein glückliches Ereigniß für das Großherzogthum und
ein Pfand des Friedens für Europa. Er beſtatigt Jhre Unabhängigkeit und Jhre
Autonomie ſichert Jhre Handelsfreiheit, er entſpricht den Wuünſchen des treuen
luxemburger Volkes Jch bezweifle nicht, Landesvertreter, daß Sie dieſen wichtigen
Aet günſtig aufnehmen werden. Die Regierung wird Ihnen ſo bald als möglich
die Aenderungen vorlegen welche in das Grundgeſetz einzufügen ſein werden um
daſſelbe in Einklang zu bringen mit der neuen Aerg, in welche Sie eintreten. Wah
rend der Kriſis, welche wir ſo eben durchgemacht haben Sie Sich anhangllch be
wieſen an Jhren Souverän und an Jhr Land. Ich hege die Hoffnung, daß Sie in
dieſem Wege beharren werden und daß Sie, von heute ab überzeugt, daß Jhre Zu
kunft in Jhren Handen iſt Jhre Anſtrengungen auf ein gemeinſames Ziel wenden
werden Auf das Glück und die Wohlfahrt Jhres theuren Landes. Möge die gött
liche Vorſehung Jhre Berathungen erleuchten Jm Namen Sr. Majeſtät des Kö
nigGroßherzogs erklare ich Jhre außerordentliche Sitzung für eröffnet.

Beſterreichiſehe Bongarchte
Wien, d. 18. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Petitions

Ausſchuſſes wurde in Betreff der Petition der Stadt Wien und der
geſtern abgegebenen Erklärung des Kriegsminiſteriums wegen der Be
feſtigung Wiens beſchloſſen, mit folgendem Antrage vor das Haus
zu treten „Das Haus wolle beſchließen: 1. Es ſpricht das Bedauern
aus, daß die Befeſtigungs- Arbeiten um Wien ohne vorläufige Behand
lung der Koſtenfrage in Angriff genommen wurden. 2. Es nimmt die
anbefohlene Einſtellung der Befeſtigungsbauten bei Wien zur befriedi
genden Wiſſenſchaft unter Anerkennung der dadurch bewährten Achtung
des konſtitationellen Syſtems. 3. Es ſpricht die Erwartung aus die
Regierung werde demgemäß, inſoferne hiezu Auslagen ohne verfaſſungs
mäßige Grundlage in Verwendung kamen wegen Erlangung der Jn
demnität hiefür die geeigneten Vorſchläge machen.“

Ueber die in der letzten Zeit in Wien und in Prag gemachten An
ſtrengungen behufs der Sicherſtellung einer entſprechenden Summe zu
eventuellem Loskauf des Kaiſers Max erfährt die „Trieſter Zeitung“
Folgendes Gleich nach dem Bekanntwerden der Nachricht von der Ein
ſchließung des Kaiſers in Queretaro und angeſichts der Eventualität
ſeiner Gefangennehmung wurden von den Angehörigen der kaiſerlichen
Familie Berathungen über die Beſchaffung einer entſprechenden größe
ren Summe angeſtellt. Jn erſter Linie ſoll Kaiſer Ferdinand ſeine Un
terſtützung zugeſagt und auch die Eltern des Exkaiſers jede nur mögliche
Aufbringung von disponiblen Mitteln in's Werk geſetzt haben. Jeden-
falls ſoll bereits für den Fall, daß ein Löſegeld verlangt werden ſollte,
eine bedeutende Geldſumme in Bereitſchaft ſein.

Frankreich.
Paris d. 19. Juni. Die Oppoſition hat im geſetzgebenden

Körper ein Amendement geſtellt worin für die Unkoſten der mexicani
ſchen Expedition eine ſpecielle eingehende Rechnung verlangt wird. Um
den Eindruck dieſes Verlangens im Voraus zu knicken, hat die Budget
Commiſſion ſich beeilt, einen Voranſchlag dieſer Rechnung, deren ein
zelne Poſten erſt noch vervollſtändigt werden müſſen, aufzuſtellen, um
zu beweiſen daß die Sache ſo ſchlimm nicht ſei, als man der Regie
rung nachgeſagt habe. Danach hätte die Expedition blos runde 382
Millionen gekoſtet Das mag glauben wer da kann! Jedenfalls iſt
dieſe Leichtgläubigkeit des Berichterſtatters über das Budget, du Miral,
eine ſchätzbare Eigenſchaft für den Kriegs Miniſter. Die Nachrichten
über den gefangenen Kaiſer Max lauten jetzt beſſer. Der Gefangene
wird vom General Escobedo gut behandelt, und man hofft hier wie in
Wien mit der nächſten Poſt aus Mexico vollends beruhigende Mit
theilungen zu erhalten, zumal das waſhingtoner Cabinet ſich in der
That eifrig für die Rettung des nunmehr unſchädlich gemachten Habs-
bürgers verwendet.
Paris d. 19. Juni. Wie man mit Beſtimmtheit verſichert, hat

die Regierung den Beſchluß gefaßt, die gegenwärtige Seſſion gleich nach
Beendigung der Budget Commiſſton zu ſchließen. Die nächſte Seſſion
ſoll dafür ſchon am T. November beginnen. Herr v. Lavalette, der
geſtern ſeinen Empfangsabend hatte, konnte ſich überzeugen daß dieſe
Maßregel ganz nach dem Geſchmacke der Majorität der Kammer wäre.
Die luxemburger Angelegenheit und die mexicaniſche werden bei Gele-
genheit des Budgets zur Verhandlung kommen, Und die Herren Thiers
und Berryer wollen das Wort ergreifen. Die Regierung beabſichtigt,

durch Heimſendung der zweiten Altersklaſſe den Friedenshoffnungen neue



aber umſichtiger Sympathie eingegeben waren.

e

Nahrung zu geben. Die halbamtliche Preſſe wird demnächſt beauftragt
werden, die öffentliche Meinung im friedlichen Sinne zu bearbeiten.
Preußen wird in einigen Blättern, von denen man vorausſetzen darf,
daß ſie der Regierung nicht unangenehm ſein wollen, noch immer arg
behandelt. Jm Publikum macht ſich dagegen ein immer gerechteres
Urtheil geltend

Kaiſer Alexander hat der Dienerſchaft im Elyſée nicht 100,000
Franken, wie verlautete, ſondern 50 000 Franken zurückgelaſſen, was
immer noch ſehr anſtändig iſt. König Wilhelm ließ im Pavillon
Marſan 40,000, der Kronprinz von Preußen 30,000 Franken
vertheilen.

Rußland und Polen
Petersburg. Die für officiös geltende „Ruſſiſche Correſpon-

denz“ antwortet auf die Drohung, zu der ſich Hr. v. Beuſt durch die
panſlawiſtiſchen Demonſtrationen veranlaßt ſah. Bei der Diecuſſion
der Adreſſe im Deſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe endigte bekanntlich
Hr. v. Beuſt ſeine Rede mit den Worten: „Die Regierung wird eine
wohlwollende Berückſichtigung allem aus dem Jnnern kommenden Wün
ſchen zu Theil werden laſſen aber ſich ſtrenge zeigen gegen jede durch
äußere Ereigniſſe gerufene Erregung der Gemüther.“ Gegen dieſe Er
klärung bemerkt die „Ruſſ. Correſpondenz „Oer erſte Theil dieſes
Programms wird ſchwer zu erfüllen ſein mit dem von dem Rathe der
Oeſterreichiſchen Regierung beliebten Syſteme. So lange der Dualis
mus der Grundpfeiler der Oeſterreichiſchen Politik ſein wird werden
zahlreiche Wünſche im Jnnern laut werden weil eine große Anzahl
von Unterthanen durch die ihnen angewieſene Stellung zurück geſetzt iſt.
Die äußern Erxeigniſſe, deren ſtrenge Ueberwachung Hr. v. Beuſt in
Ausſicht ſtellt; dürften die Situation wohl nicht ändern, und wenn Hr.
v. Beuſt dabei an die Moskauer ethnographiſche Ausſtellung und an
die Reiſe einer ziemlich großen Anzahl bedeutender Männer, die dem
Oeſterreich unterworfenen Slawiſchen Theile der Bevölkerung angehören,
nach Rußland gedacht hat ſo konnte er aus den unſern Gäſten darge-
brachten Ovationen die Ueberzeugung gewinnen daß ſie von wahrer

Indeſſen geſtehen wir
ein, daß, wenn auch der Beſuch der Slawen in Moskau deren politi
ſche Lage nicht geändert hat, woran ja auch Niemand dachte, ihm we
nigſtens eine moraliſche Wirkung nicht abzuſprechen iſt, die wir nicht
abzuſchwächen verſuchen werden. Wir wiederholen daß wenn irgend
welche Gefahren dem Oeſterreichiſchen Dualismus drohen, dieſe Gefah
ren nicht von uns bereitet werden, ſondern einzig und allein dem Prin
eipe des ungerechten Syſtems entſpringen. Der Empfang der Slawi
ſchen Deputirten in den beiden Hauptſtädten Rußlands hat dies un
glückliche Princip nicht geſchaffen, ſondern hat nur die demüthigen Con
ſequenzen deſſelben für diejenigen unſrer Brüder, welche ſich nicht ger
maniſiren laſſen wollen hervortreten laſſen.

Die in ruſſiſcher Sprache erſcheinende „Moskauer Zeitung“ brachte
jüngſt einen Leitartikel, in welchem eine intime Allianz zwiſchen

Da dieſerRußland und Frankreich ſehr warm befürwortet ward. Da
Artikel jetzt von dem mehr auf das Ausland berechneten und in dieſen
Sinne wirkenden „Journal de St. Petersboürg“ vollſtändig wiederge
geben wird, ſo möge der Hauptinhalt deſſelben auch hier Erwähnung
ſinden. Das ruſſiſche Blatt ſchreibt: Die öffentliche und man könne
ſagen, nationale Bewegung welche durch das Attentat vom 6. Juni
in Frankreich hervorgerufen wurde, habe zwei ſich gegenſeitig fremde Na
tionen verſchmolzen. Dieſer Moment dürfe nicht vorüber gehen ohne
nicht nur bei beiden Regierungen, ſondern auch bei beiden Völkern
Spuren zurück zu iaſſen. Nichts könne den wahren Intereſſen dieſer
beiden Mächte mehr entſprechen als eine gute Freundſchaft zwiſchen den
ſelben. Nachdem ſodann die heilige Allianz als ein Fehler Rußlands,
ſowie die Allianz zwiſchen England und Frankreich als ein Fehler Frank
reichs dargeſtellt werden heißt es: die Fehler der Politik Frankreichs in
der letzten Zeit ſeien die unvermeidliche Folge der Situation geweſen
welche durch die vrientaliſche Frage und die Entfernung von Rußland
in Europa geſchaffen wurde, die Conſequenz der forcirten Allianz zwi
ſchen Frankreich und England und der Jſolirung, in welcher ſich Frank
reich befand, ſobald die gemeinſame Action der Weſtmächte aufgehört
hatte. Daß Frankreich die Freiheit der Allianzen und die Freiheit der
Action wieder gewinne, dazu ſei nöthig, daß die Mißverſtändniſſe zwi
ſchen Rußland und Frankreich ſchwinden. „Nur Rußland“ heißt es
am Schluſſe „kann, indem es Frankreich ſeine Mithülfe in Europa
leiht, dieſes von ſeinen forcirten Allianzen befreien andererſeits kann
nur Frankreich, im Beſitze der vollen Freiheit des Handelns, Rußland
ſeine Freiheit der Action ſichern, und nur unter ſolchen Verhältniſſen
kann jeder der beiden Staaten ſeine natürliche Politik unter der Verant
wortlichkeit ſeiner eigenen Kräfte verfolgen.“

Liberalen.

erſchießen laſſen.

ragenden Antheil,

dem letzen Telegramm am Fieber geſtorben); in der Stadt fand er be
reits die Generale Mejia (vielleicht der fähigſte unter allen Kaiſerlichen
Generalen nach dem neueſten Telegramm von den Siegern füfilirt)
und Coſtillo (ebenfalls hingerichtet) vor. Mit einer ſo ſtarken Beſatzung
in dem an ſich feſten Orte hätte Maximilian ſich gegen die Republi
kaner unter Escobedo lange halten können, aber allmählig wurden die
Lebensmittel knapp, Krankheiten decimirten die Vertheidiger und, wie
immer bei den Mexicanern, wo ſie nicht von ſtarker Hand zuſammen
gehalten werden brach Streit zwiſchen den Führern aus. Anfangs
wurde die Belagerung ſehr matt geführt, aber als nach dem Fall Pue
bla's Escobedo beträchtliche Verſtärkungen erhielt betrieb er die Sache

energiſcher. Auf einen Sturm hat er es nicht ſofort abgeſehen, er hoöffte
die Belagerten durch den Hunger zur Capitulation zu zwingen zu dem
Ende kam es nur darauf an, zu verhindern daß ſie ſich durchſchlugen
und in der That gelang es, alle Ausfallsverſuche, mit Ausnahme des
von Marquez unternommenen, zu vereiteln. Maximilian erbot ſich dann
auch wiederholt, unter günſtigen Bedingungen zu capituliren; Escobedo
forderte aber bedingungsloſe Ergebung. Als die Belagerten hinlänglich
mürbe geworden und wie man durch Ueberläufer erfuhr, bereits Meu
terei unter ihnen ausgebrochen war, ordnete endlich Escobedo den Sturm
an. Der Angriff geſchah am 15. Mai vor Tages anbruch auf das Außen
werk Fort Cruz, das als der Schlüſſel der Feſtung angeſehen wird, und
gelang unerwartet raſch. Die Kaiſerlichen, auf der Flucht durch Rar-
tätſchenfeuer arg mitgenommen, geriethen in Confuſion, die Republikaner
drangen ihnen nach und gelangten durch eine Breſche ins Jnnere der
Stadt. Maximilian, entmuthigt wie die Seinigen, oder weil er un
nützes Blutvergießen vermeiden wollte, verzichtete nun auf weiteren Wi
derſtand und ergab ſich auf Gnade und Ungnade. Jſt er noch am Le
ben, ſo iſt er in vieſem Augenblick der Gefangene deſſelben Mannes,
auf deſſen Untergang der HabsburgiſchFränkiſche Kaiſerthron begründet
und die Pfaffenherrſchaft etablirt werden ſollte.

Die „IJndependance“ bringt die Correſpondenz zwiſchen dem Ge
ſandten der Vereinigten Staaten Campbell, und dem Miniſter des
Auswärtigen der Republik Mexiko wegen der eventuellen Behandlung
des Kaiſers Maximilian im Falle ſeiner Gefangennehmung durch die

Der amerikaniſche Geſandte ſagt in ſeinem Schreiben aus
NewOrleans vom 6. April, die Vereinigten Staaten hätten aufrichtig
ſympathiſirt mit der mexikaniſchen Republik, und ein lebhaftes Jntereſſe
an ihrem Erfolge genommen, eine Wiederholung jedoch ſo ſtrenger
Maßregeln wie man ſie angekündigt habe, würde das Gefühl der
Menſchlichkeit verletzen und ihre Sympathieen aufheben. Ein ſolches
Verfahren gegen die Kriegsgefangenen könnte dem Charakter der mexi
kaniſchen Staaten in der Achtung ver civiliſirten Welt nur ſchaden

und die Sache des Republikanismus nur vermehren und ihrem Fort
ſchritte überall hinderlich ſein. Der Miniſter des Präſidenten Juarez
antwortet aus San Louis Potoſt vom 22. April, indem er die freund
lichen Geſinnungen der amerikaniſchen Regierung anerkennt, daß die
Gerüchte über die Behandlung der Gefangenen von San Jacinto über
trieben worden ſeien. Die meiſten derſelben ſeien begnadigt worden,
einige, welche beſtraft worden, waren nicht als Kriegsgefangene,

ſondern als Verbrecher gegen die Geſetze des Völkerrechtes und der
Republik behandelt worden. Sie hätten alle möglichen Verbrechen in
der Stadt Zacatecas begangen Und als Flibuſtier gekämpft, als Söld
linge, bezahlt, um das Blut der Meyikaner zu vergießen welche ihre
Unabhängigkeit und ihre Inſtitutionen vertheidigten. Die franzöſiſchen
Gefangenen wären immer gut behandelt worden obgleich die ſranzöſt
ſchen Truppen ſelbſt auf Befehl ihres Ober Commandanten mehrfach
mexikaniſche Gefangene ermordet hätten. Hohe franzöſiſche Offiziere
hätten Städte niederbrennen und die Einwohner durch Kriegsgerichte
decimiren und auf den geringſten Verdacht hin vertheidigungsloſe Leute

ießen „Nach dem Abzuge der Franzoſen hat der Erzherzog
Maximilian fortfahren wollen, das Blut der Mexikaner zu vergießen.
Mit Ausnahme von drei oder vier durch die Gewalt behaupteten
Städten hat er die ganze Republik ſich gegen ihn empören ſehen
dennoch hatte er das Werk der Verwüſtung fortſetzen wollen, indem
er einen Krieg ohne Zweck führte, umgeben von Leuten, die bekannt
ſind durch ihre Räubereien durch Mordthaten und durch den hervor

welchen ſie an dem Unheil genommen haben das
die Republik bedrückt. Jn dem Falle, wo Perſonen, auf welchen
ſolche Verantwortlichkeiten laſten, gefangen genommen würden ſcheint
es mir, daß ſie nicht als einfache Kriegsgefangene betrachtet werden
können weil dieſe Verantwortlichkeiten ſolche ſind, welche in den Ge
ſetzen des Völkerrechtes und der Republik vorgeſehen ſind. Die
Regierung der Republik hofft, daß ſie durch die Rechtfertigung ihrer
Handlungen fortfahren werde, die Sympathieen des Volkes und
der Regierung der Vereinigten Staaten zu bewahren für welche

die Regierung von Mexiko immer die höchſte Achtung gehegt hat
Amerika.

New-Vork, d. 2. Juni. Queretaro, die Stadt, deren Ein
nahme durch die Republikaner das Ende des Mexikaniſchen Kaiſerreichs
bezeichnet, hat früher ſchon einmal eine für Meyico wichtige Thatſache
in ſeinen Mauern ſich vollziehen ſehen. Vor etwa 20 Jahren wurde
nämlich hier der Friede zwiſchen Mexico und den Vereinigten Staaten
unterzeichnet, der den Lehteren Texas, Californien ec. verſchaffte. Que
retaro, die Hauptſtadt des gleichnamigen Staates, eines fruchtbaren,
aber nur dünn bevölkerten Gebirgslandes, liegt etwa 110 Engliſche Mei
len von Mexico und etwa eben ſo viel von der jetzigen Reſidenz des
Präſidenten Juarez, San Luis Potoſt, entfernt. Wie es ſcheint, iſt
der gefangene Maximilian nach dem letztgenannten Ort, nicht nach der
Hauptſtadt, abgeführt worden. Maximilian zog am 19. Februar mit
etwa 10,000 Mann in dieſe befeſtigte Stadt ein die ihm ſo verhäng
nißvoll werden ſollte. Mit ihm kamen Marquez und Miramon (nach

und hegt. Jn Galveſton angekommene Briefe aus Queretaro
melden, Maximilian und ſeine Officiere hätten am 15. Mai Abends
ihre Degen ſelbſt an Escobedo abgegeben. Maximilian ſei unwohl ge
weſen und von dem Arzte Escobedoſs behandelt worden. Er ſei herge
ſtellt und werde in San Luis erwartet. Andere Meldungen laſſen ihn
auf dem Rio Grande unterwegs ſein, um nach Europa zurück zu keh
ren. Die Belagerung von VeraCruz wird langſam, aber ſicher fortge
ſetzt, man will der Stadt keinen unnöthigen Schaden zufügen. Die
Notabeln von Chihuahug haben eine Proteſtation erlaſſen gegen eine
milde Behandlung des Kaiſers. Sie erklären, die Vereinigten Staaten
hätten kein Recht, ſich einzumiſchen, und exinnern daran daß die frü
heren Proclamationen des Juarez ihn nöthigten, Maximilian und ſeine
Generale erſchießen zu laſſen.



Bekanntmachungen.

Aerztliche Verordnungen in Heilanſtalten.
Wenn wir wiſſen wollen, was unſerm Körper wohl thut, ſo müſſen wir

die Wiſſenſchaft und die Erfahrung gleichzeitig befragen
Die Erfahrungsſätze erhalten durch die wiſſenſchaftliche Beleuchtung ihr rechtes Fundament.

Beide vereint haben die Hoff ſchen Malzfabrikate als die wichtigſten diätetiſchen Mittel unſerer
Zeit anerkannt. Den Brevetirungen durch Preis Medaillen und Prädikate, den ärztlichen Ver
ordnungen in Kranken Heilanſtalten ſtehen die Erhebungen der Konſumenten in allen Ländern,
die Erwahlung derſelben zu fürſtlichen Genüſſen würdigſt zur Seite. Bringen wir ein Paar ſol
cher Anerkennungen vor das Forum der Oeffentlichkeit e

„Himmelpfort, 6. April 1867. E. W. ſage ich für Ihr herrliches Malzextrakt. Geſund
heitsbier, welches allein meiner Frau ihre Geſundheit wieder verſchafft hat,
herzlichen Dank. Um allen künftigen Fällen vorzubeugen ec.“ (erfolgt neue Beſtellung Beten
ſtädt Grenzaufſeher. Königsberg i. Pr., 15. April 1867. „Jhre Mälzgeſund
heitschokolade hat eine außerordentlich günſtige Wirkung auf meinen Ge-
ſundheitszuſtand gehabt. Nicht allein iſt meine lang geſtörte Verdauung jetzt vollſtändig
geregelt, ſondern auch mein innerlicher Katarrh iſt ziemlich verſchwunden.“ J. S. Schultz,
Regierungs Secretair.

Viele Beſtellungen Seitens fürſtlicher Höfe guf Malzgeſundheits- Chokolade erfolgen wegen
ihres ausnehmend feinen Geſchmackes, ihrer ſanften Einwirkung auf die höchſt empfindlichen Er
nährungs Organe, ihrer ſchnellen Aſſimilation, die ohne alle Beſchwerde ſelbſt bei den ſchwäch
ſten Perſonen vor ſich geht. Für Huſten- und Bruſtleidende dienen noch die ſchleimlöſenden
Bruſtmalzbonbons.

Vor Fälſchung wird gewarnt!
Von den weltberühmten vatentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

Hoff! ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz Geſundheits-Choko-
lade, Malz-Geſundbheits-Chokoladen-Pulver, BruſtmalzZucker, BruſtmalzBon
bons Bademalz e. halten ſtets Lager

General Depöt: T. Lehanns in alle Leipzigerſtr. 195.
Jn Güehichenstetaa Herr L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer Str. Nr. 2.
Jn Nauunaesarg a/S. Herr Albert aunmn.
Jn Nordhausen Herr G. I. ehiner.

Bad lars n Täringen.Kiefernadel Dampf- und balſamtſche Bäder, das älteſte in Deutſchland und
verkunden mit einer Kaltwaſſerheilanſtalt, Wellenbad 2e., bekannt durch ſeine ausgezeichnete
Lage als Curort, ſeine ſchöne Umgebung, ſein vorzügliches Gebirgswaſſer, eignet es ſich für
Solche, welche ihre Geſundheit wieder erlangen wollen. Aufenthalt billig.

Eröffnung am 1. Juni 1867. Die Bade Verwaltung.
e e e S e

Mein Lager von Hur reellen Fabritaten der

feinsten Toilettegegenstände (Parfümerien ete.)
e halte ich beſtens empfohlen und werden auf geneigtes Verlangen bezügliche Wrospecte

Die erſten neuen Islänmder Heringe, ſlie-
ßend fett, zart wie Nheinlachs, à St. h 2 erhielt
per Aus die Heringshandlung von Boltae.

Sämmtliche Coloniat- Waaren Ggarren u. SPiriniosenm ete,
gehe bei Abnahme von 5 reſp. 1 R Stets zu Engros Preiſen ab.

Fulites Ferbse, Nanniſche Straße
Sonnabend den 22. d. M. Abends 7 Uhr Shorübung im Saale des
„Kronprinzen“. Um zahlreichen und pünktlichen Beſuch bittet O. FIassler.

12 Morg. NRaps, Ein tüchtiger Oeconomieverwalter, der
gut beſtanden ſollen Dienstag den 25. Juni im Beſitz beſter Zeugniſſe iſt, ſucht für jetzt oder
Vormittags 10 Uhr auf dem Rittergute ſpäter Stellung.
Zſchepkau b. Zörbig meiſtbietend auf dem Gefällige Offerten bittet man unter L. K.
Stiele verkauft werden. Nr. 80 in der Exped. der Zeitzer Ztg. niederzulegen.

38 Korbmachergehülfen,welche in Geſtellarbeit gut erfahren ſind, werden
Bekanntmachung. auf dauernde Arbeit geſucht und wird Reiſegeld

Auf der Grube Nr. 154 bei Tollwitz vergütet.

beim Dürrenberg ſteht eine vier Pferde kräf Reflect. r franco wenden an
tige Maſchine mit Keſſel zu verkaufen. Zu mel Aug. Herbst /Rh.den bei dem Steiger Herrmann daſelbſt. S Bonn a R

Anzeige. Weintraube.poſ Montag e Se e Sonnabend den 22. Juni Nachmittag 5 Uhr
ofe „zur goldenen Sonne“ u SName n e h Sing, meiſtbietend vertauft Vülitaſfr-Concert.

M. Ludwig.
Paſſendorfſ.

Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag, friſchen
Kuchen, ſowie ſaure Milch mit Sahne ein.
Bier und Goſe fein Hertzberg.

werden.

Jeßnitz in Anh., d. 20. Juni 1867.
Fr. Sturm, Gaſtwirth.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Moll bold Co. Leipzigerſtr. 109.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag u. Omni

busfahrt. Ratsch.
Pad Lauchſtädt.

Sonntag den 23. d. M. beginnen die Con
certe von Nachmittags 3 Uhr, von 5 Uhr
Theater, nach dem Theater Ball im Cur
ſalon.

à la carte zu jeder Tageszeit. Für prompte
und billige Bedienung wird beſtens Sorge ge
tragen. W. Becker, Reſtaurateur.

Georgsburg bei Cönnern
Sonntag den 23. Juni von Nachmittag 3

Uhr ab
grosses Mülitair- Concert,

gegeben vom Trompeter Corps des Mag
deburger HuſarenRegim. Nr. 10 aus Aſchers
leben, unter Leitung des Muſikmeiſter Mün
ter. Nach dem Concert findet ein Tänzchen
ſtatt; es ladet ganz ergebenſt ein

Entree 5 W. Kohl, Burgwirth.
5 Sonntag d. 23. Juni Nachm. 3 Uhr

Verſammlung der Bienenzüchter von
annnn Lauchſtedt und Umgegend im „ſchwar-
zen Adler“ zu Lauchſtädt.

Der Vorſtand.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 23. Juni Nachmittags 2 Uhr

im Saale des Herrn Land mann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger Uhlich
aus Magdeburg

Miſſtonsfeſt in Lauchſtädt
Mittwoch den 26. Juni Nachmittags 2 Uhr.
Feſtprediger: Hra Paſtor Müller aus Wörm
litz bei Möckern.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau, Bertha geb. Wittnich, von einem
tüchtigen Jungen glücklich entbunden.

Leipzig, d. 20. Juni 1867.
Julius Wittnich.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 15. Juni ſtarb plötzlich und unerwartet
unſre gute brave Tochter und Schweſter Wil
helmine Neißmann.

Brehna, Halle, Leipzig, Weißenſee.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
DTiefbetrübt zeige ich fernen Verwandten und

Freunden hierdurch an, daß geſtern, den 19. d.
Mts. meine innigſt geliebte Frau Dorothee
geb. Huth im 39. Lebensjahre nach längeren
Leiden mir und meinen noch unerzogenen Kin
dern durch den Tod entriſſen wurde. Unſer
Schmerz iſt groß! Sie war eine treue brave
Gattin und eine gute, ſorgſame Mutter, deren
Herz für uns Alle warm ſchlug. Viel zu früh
iſt ſie von uns geſchieden! Und ſchwer würde ihr
das Scheiden, da ſie ſo gerne noch länger bei
uns weilen wollte!

Ruhe ſüß im frühen Grabe,
Dort ſtört Dich kein Erdenleid,

Die verklärte Seele labe,
Sich an Engelſeligkeit.

Dann wird uns ja uns einſt tagen,
Wiederſehens Morgenroth.

Schweiget darum, bittre Klagen!
Liebe kennt ja keinen Tod.

Um ſtille Theilnahme bittet
W. Herbſt

zugleich im Namen ſeiner Kinder.
Zörbig, den 20. Juni 1867.

Allen lieben Freunden und Bekannten in
Halle und Umgegend unſern freundlichſten Ab
ſchiedsgruß

Berlin, Wörlitzerſtr. 3.
P. Dr. Werneke

Gebauer Schweſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

und Frau.

S



Sellage zu 143 der Halliſchen Jeilung (m G. Schwetſchür Ichen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. Juni 1867.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt, d. 20. Juni. Der Präſident der erſten Kammer

hat auf beſonderen Wunſch des Miniſteriums eine Sitzung auf den 22.
d. M., zur Berathung einer Regierungsvorlage, betreffend die Einfüh
rung der norddeutſchen Bundesverfaſſung in den nördlich vom Main
liegenden Heſſiſchen Gebieten, anberaumt.

London d. 20. Juni. Jn der verfloſſenen Woche ſind 238,000
Pfd. St. in die Bank gefloſſen. Die für das atlantiſche Kabel
nöthig gewordene Reparatur iſt erfolgreich beendigt.

Türkei
Aus dem Orient liegen wieder neuere Nachrichten vor, welche

nach bekannter Art durchaus entgegengeſetzt lauten, je nachdem ſie aus
der türkiſchen Hauptſtadt oder aus Athen ſtammen. So beſtätigt ein
officielles Telegramm aus Conſtantinopel vom 15. d. Mts., daß
Omer Paſcha die Jnſurgenten bei Aiafotia, Peschero und Afedi-
chriſto geſchlagen habe, wobei die Jnſurgenten 500 Kampfunfähige,
darunter 200 Todte, die Kaiſerlichen hingegen nur 20 Todte und 60
Verwundete hatten. Dann ſagt das Telegramm, daß 10,000 Mann
und zwei Panzerfregatten nach Candiag zur Verſtärkung abgegangen
ſeien. Ein Athener Telegramm von demſelben Datum berichtet da
gegen, daß Omer Paſcha eine Niederlage erlitten und bei Heraklion
alle von den Jnſurgenten nicht vertheidigten Ortſchaften niedergebrannt
und die Bewohner niedergemetzelt habe. Die Conſuln ſollen dieſe grau
ſamen Handlungen zur Kenntniß ihrer Regierungen gebracht haben.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Juni. Die Freiligrath-Feier, die hier

in Berlin auf den beiden vereinigten Bühnen des Victoria Theaters
Montag, den 17. Juni, abgehalten wurde, war ein würdiges nationa-
les Feſt. Es war, berichtet die Berl. Ref.“ darüber, keine Feier für
die Todten, ſondern für die Lebendigen. Ein Ruf des Beifalls und
der Ueberraſchung durchdrang die Anweſenden ſchon als die Vorhänge
aufgezogen wurden und die Zuhörer in den Winter und Sommerräu
men des Theaters, wie Nord und Süddeutſchland, über die vereinig
ten Bühnen hinüber die gefüllten Amphitheater erblickten, ein verſam
meltes Volk, wie bei den Feſten der alten Griechen. Aber nicht bloß
die Feſtbeſchauer, auch die Feſtgeber, die freiwillig Mitwirkenden, ſchie
nen von dem großen Eindrucke ergriffen und führten ihre muſikaliſchen,
recitirenden und vratoriſchen Aufgaben mit Liebe und warmem Gefühle
durch An den Gefeierten wurde folgendes Telegramm abgeſandt:
Berlin, den 17. Juni 1867, Abends 91/, Uhr. Mit tauſendſtimmigem,
Jhnen begeiſtert dargebrachten Hoch endete ſo eben die Freiligrath
Feier im Victoria Theater. Sie war eine Jhres Namens und einer
Nation würdige, die ihre Sänger und geiſtigen Helden liebt und ehrt.
Jm Namen des Comité's: Adolph Glaßbrenner.

Vom Königlich Preußiſchen Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten iſt an das Preußiſche Conſulat zu Bremen die Mitthei
lung gelangt, daß der König dem Afrikareiſenden Gerhard Rohlfs
das anſehnliche e von 1600 Thlrn. zur Förderung ſeiner Reiſe

cke ausgeſetzt habe.e e e Zeit zirkulirte das Gerücht von einem Beſuche den
im tiefſten Jnkognito der jugendliche König von Baiern der Wart
burg abgeſtattet habe. Die „D. A. Z.“ meldet jetzt darüber folgende
charakteriſtiſche Einzelheiten. Eines Tages ließ ſich mit anderen Frem
den auch eine Gruppe von Herren in den Räumen der Burg umher-
führen, die offenbar der vornehmern Geſellſchaft angehörten und unter
denen wieder einer von den übrigen mit auffallender Diſtinktion behan
delt ward. Bei der Einzeichnung ins Fremdenbuch war es wenn ich
recht berichtet bin, wo der geheimnißvolle Fremde ſich als König Lud
wig II. von Baiern demaskirte. Der davon in Kenntniß geſetzte Kom
mandant der Burg, Major v. Arnswald, eilte raſch in Gala herbei,
um die Honneurs für den fürſtlichen Gaſt zu machen, der ſeinerſeits
bat, es möge ihm vergönnt ſein, ganz allein und durch Verſchluß der
Thüren vor jeder Störung geſichert, in den geweihten Räumen zu ver
weilen. So hat er denn einige Zeit in dem Sängerſaale und den an
ſtoßenden Gemächern völlig iſolirt und ſich ſelbſt überlaſſen zugebracht.
Darauf hat er mit ſeinem Gefolge in der Stadt Eiſenach übernachtet,
am andern Morgen nochmals die Wartburg beſucht und bei einem da
ſelbſt vom Kommandanten dargebotenen Frühſtück ein Glas auf „den
erlauchten Reſtaurator der Wartburg““ den Großherzog von Sachſen,
geleert. Alsdann iſt er mit ſeinem Gefolge wieder fortgereiſt. Der
König ſoll auch den berühmten Hörſelberg und die darin befindliche,
in Wagner's Tannhäuſer“ als Wohnſitz der Venus verherrlichte enge
re aufgeſucht haben. Der Großherzog hatte von der ſeiner Wart

urg zugedachten Ehre um ſo weniger eine Ahnung als frühere direkte
Einladungen an den König zum Beſuch ohne Erfolg geblieben waren.

Frankfurt, d. 17. Juni. Der Beſchluß welchen die jüngſt
in Leipzig ſtattgefundene Verſammlung des Ausſchuſſes des Deut
ſchen Schützen bundes gefaßt hat, nämlich die Wahl Wiens zum
Feſtorte für das drittte Deutſche Schützenfeſt aufrecht zu erhalten hat
bereits hier wie in mehreren unſrer Nachbarſtädte den Beitritt einer
Anzahl neuer Mitglieder zu den Schützenſparkaſſen, die ſeit dem Bre
mer Feſte behufs Erleichterung des Beſuches des nächſten Deutſchen
Schützenfeſtes beſtehen, veranlaßt. Es beſtätigt ſich, ſchreibt der Nürn
berger Correſpondent daß der Kaiſer von Deſterreich ſchon ſeine Zu
ſtimmung dazu ertheilt hat, daß der große Rennplatz im Prater, wel

aufnehme.

Juſtizminiſterium Kenntniß davon zu geben.

4

Paris förmlich überfluthet.

gen.
cher Eigenthum des Kaiſers iſt, die Halle des Deutſchen Schützenfeſtes

e

Bonn, d. 16. Juni. Das im vorigen Semeſter ſtattgehabte
Piſtolen-Duell zwiſchen dem stud. jur. Roeder und stud. med.
Weber, welches bekanntlich mit dem Tode des Erſtern und Verurthei
lung des Letztern zu zweijähriger Feſtungshaft endete, hat jüngſt noch
ein Nachſpiel erhalten, indem der akademiſche Senat in ſeiner letzten
Sitzung gegen die damaligen Secundanten reſp. Kartellträger die akade-
miſchen Geſetze in Anwendung brachte. Jn Folge deſſen wurden stud.
med. Herſing und stud. med. Höning von unſerer Hochſchule excludirt,
während die beiden andern Betheiligten, weil jenen Geſetzen nicht mehr
unterſtehend, frei ausgingen.

Würzburg. Von hier wird dem „Fränkiſchen Courier“ ge
ſchrieben: „Vor längerer Zeit wurde ein Oberlieutenant des in Gar
niſon ſtehenden 2. Artillerie Regiments auf offener Straße von einem
Mitgliede der Studenten Verbindung „die Naſſauer“ ohne alle Veran
laſſung ſchwer beleidigt. Der Officier verhielt ſich ſehr ruhig und erwi
derte ganz einfach, der Student irre ſich in ſeiner Perſon, er möge die
ausgeſprochene Beleidigung zurücknehmen. Statt deſſen folgten neue
Beſchimpfungen, ſo daß der Oberlieutenant vom Leder zog und dem
Studenten einen Hieb über das Geſicht verſetzte. Dem folgten verſchie
dene Forderungen, die aber der Officier dem Officiercorps zur Begut
achtung vorlegte. Dieſes unterbreitete die ganze Angelegenheit dem
Kriegsminiſterium zur Aburtheilung. Solches ſah ſich veranlaßt dem

Jn Folge deſſen wurden
die ſämmtlichen Senioren der Studenten Verbindungen der hieſigen
Univerſität relegirt.“

In der Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte zu Wien hielt jüngſt
Profeſſor Pitha einen intereſſanten Vortrag über Verbrennungen und
verknüpfte damit die Krankengeſchichte der unglücklichen Erzherzogin
Mathilde, der wir nachfolgende Details entnehmen: Die Erzherzogin
hatte ſchwere Brandwunden an den Ober und Vorderarmen, an der
Hüfte und an den Unterſchenkeln erlitten. Die Haut war ſtellenweiſe
pergamentartkig vertrocknet und matt durchſcheinend, ſo daß man die

unter der Haut verlaufenden Blutgefäße deutlich wahrnehmen konnte.
An den Unterſchenkeln waren die Brandwunden nach unten, an jener
Stelle, wo die Stiefletten knapp anlagen, kreisförmig ſcharf begrenzt.
Der Verbrennungshergang bei der Erzherzogin war folgender: Sie trat
in ihrem Ankleidezimmer auf ein Zündhölzchen, infolge deſſen die Schleppe
des Kleides in Flammen gerieth. Die Prinzeſſin bemerkte dies erſt, als
die Unterſchenkel von der Flamme ergriffen wurden worauf ſie ſchnell
durch zwei Cabinete, einen Salon und einen ſchmalen Corridor lief, um
in das Zimmer zu gelangen, wo ſich das Hofperſonal befand. Hier
angelangt, ſtand ſie da eine Feuerſäule. Schnell wurden die Kleider
vom Leibe geriſſen das Feuer mit raſch herbeigeholtem Waſſer gelöſcht,
doch leider war's zu ſpät und die unglückliche Erzherzogin ſtürzte ohn
mächtig zuſammen. Prof. Pitha bedeckte die verbrannten Stellen mit
einer ſehr dicken Lage feiner Watte, was der hohen Kranken die ungus
ſprechlichen Schmerzen augenblicklich linderte und die Rückenlage einiger
maßen ermöglichte. Prof. Pitha kann nicht genug die Seelengröße, den
Muth und die erhabene Reſignation der Erzherzogin bewundern, denn
trotz der namenloſen Leiden bewahrte ſie ſtets eine ſeltene Heiterkeit und
war voll Liebenswürdigkeit ihrer Umgebung gegenüber; kein Laut des
Schmerzes kam über ihre Lippen den beſorgten Vater und die beküm
merte Schweſter tröſtete und beruhigte ſie immer durch heiteres Lächeln
„Es iſt nicht ſo arg, ich habe mir eine Verbrennung viel ſchmerzvoller
vorgeſtellt pflegte ſie zu ſagen, wenn ſie gefragt wurde, wie es ihr
gehe. Einige Tage nach dem höchſt bedauerlichen Unglücksfalle wurde
ſie ins Hebra'ſche Waſſerbett gebracht. Jm Bade bei einer Waſſertem
peratur von 28 Grad befand ſich die Erzherzogin ziemlich behaglich, ſo
bald aber die Temperatur nur einen halben Grad ſank, wurde ſie von
förmlichen Froſtanfällen ergriffen, ſtieg hingegen die Temperatur um
einen halben Grad, befiel ſie wieder eine ungewöhnliche Hitze. Leider
ſtellte ſich der Uebelſtand heraus, daß die leiſeſte Wellenbewegung der
Kranken außerordentliche Schmerzen verurſachte. Dieſer Umſtand, ferner
die Schlaf und eingetretene Appetitloſigkeit veranlaßten Profeſſor Pitha,
die Anwendung des continuirlichen Waſſerbades nach 48 Stunden zu
ſiſtiren. Pitha ſchildert ſchließlich die Theilnahme für die unglückliche
Prinzeſſin in den weiteſten Kreiſen Nicht nur die erzherzogliche Fa
milie, ſondern auch Pitha wurde mit Briefen, Rathſchlägen und Heil
mitteln aus allen Theilen der Monarchie, aus Preußen, ja ſelbſt aus

Alle Schichten der Geſellſchaft, Adelige und
Bürgerliche machten Vorſchläge, ſendeten Geheimmittel ein ec., und daß
Es wahre Theilnahme und nicht Eigennutz war, bewieſen die vielen
anonymen Briefe

Eiſenach, d. 18. Juni. Wir werden im Spätſommer hier
gin ſchönes und bedeutungsvolles Feſt haben. Es ſind nämlich am 28.
Auguſt d. J. 800 Jahre ſeit Errichtung der Wartburg vergangen,
und unſer Landesherr, der kunſtſinnige und pietätvolle Reſtaurator die
ſes mit unſerer nationalen Geſchichte ſo vielfach und innig verwachſenen
Baues gedenkt, wie man hört, dieſes Jubiläum in würdigſter Weiſe
zu begehen. Der erſte Tag, eben der 28. Auguſt, ſoll der proteſtantiſch
reformatoriſchen Bedeutung der Wartburg gelten und daher mit einem
Gottesdienſt in der Burg gefeiert werden. Der zweite Tag wird den
mittelalterlichromantiſchen Beziehungen dieſer einſtigen Pflegſtätte eines
glänzenden Ritter und Minneſängerthums gewidmet ſein an dieſem
Tage ſoll Liſzt's großes Oratorium „Eliſabeth“ zur Aufführung gelan

So viel verlautet über die offtzielle Feier; was die Stadt Eiſe
nach ihrerſeits etwa noch thun wird, um dieſelbe auch nach der volks
thümlichen Seite weiter zu verzweigen, ob etwa ein Volksfeſt oder der



gleichen ſtattfindet, wozu ja die nächſten Umgebungen der Wartburg,
die ſchönen Waldeshöhen und Waldesgründe ringsumher, ſo trefflich e
Gelegenheit bieten, darüber iſt noch nichts feſtgeſtellt.

einem Beſuche der Burg Klopp in Bingen fanden wir im dortigen
Fremdenbuche den Namen einer einſt ſehr weltlich geſinnten, jetzt ſehr
frommen Dame (Gräfin Jda HahnHahn), die ſich als „Belletriſte“
eingeſchrieben hatte. Darunter ſtanden folgende Reime:

Belle warſt de, triſte biſt de,
Siehſte, wie de biſte,
Belle et triſte

Aus der Provinz Sachſen.
Nordhauſen, d. 20. Juni. Die Betriebseröffnung der Halle

Caſſeler Bahn von Nordhauſen bis Arenshauſen ſteht zum 4.
Juli d. J. in Ausſicht. Leider iſt die von der Königlichen Eiſenbahn
Direction zu Hannover im Anſchluß an die Halle Arenshäuſer Bahn
gebaute Bahnſtrecke ArenshauſenGöttingen noch nicht ſo weit hergeſtellt
daß ſie gleichzeitig dem Betriebe übergeben werden kann. Zwiſchen
Arenshauſen und Göttingen, welche Orte 2 Meile von einander ent
fernt liegen wird Poſtverbindung eingerichtet werden. Zum Anſchluß
an die Züge in Halle werden zwei Perſonenzüge in jeder Richtung zwi
ſchen Halle und Arenshauſen fahren. Außerdem wird Morgens früh
2,5 Uhr ein Zug von Nordhauſen nach Halle abgehen, und Abends
10 Uhr ein ſolcher von Halle nach Nordhauſen zurückkehren. Wer
Morgens von Nordhauſen aus fährt und Abends hierher zurückkehren
will, kann bei dem einzurichtenden Fahrplan, welcher übrigens noch der
Genehmigung der Staatsbehörden unterliegt in Halle 12 Stunden,
in Magdeburg 6 Stunden, in Leipzig S Stunden verweilen
auch iſt es möglich in einem Tage von Nordhauſen nach Ber
lin und zurück zu fahren bei einem Aufenthalt von 20 Minuten in
Berlin, ebenſo von Rordhauſen nach Oresden und zurück bei einem
Aufenthalte von 2 Stunden in Dresden. Die Güter werden nicht
mit den Perſonenzügen,
werden.

Erfurt, d. 19. Juni. Die Vorarbeiten der Nordhauſen
Erfurter- Eiſenbahn ſind beendet, ſo daß nunmehr mit dem Bau
der Bahn begonnen werden kann. Derſelbe ſoll in der Weiſe in An
griff genommen werden, daß die Strecke von Erfurt bis Gebeſee,
welche keine Schwierigkeiten bietet, am 1. Septbr. k. J., und von da
bis Greußen 4 Wochen ſpäter eröffnet werden kann. Dahingegen
wird die Vollendung der Bahn wegen der zu überwindenden Schwie
rigkeiten, welche das bergige Terrain von Greußen bis Nordhauſen ver
urſacht, vorausſichtlich bis zum Frühjahr 1869 ſich verzögern.

Eisleben, d. 17. Juni.

bekränzte Häuſer und ausgeſteckte Fahnen feſtlich geſchmückt, und man
konnte ſehen, daß die Bewohner aller Stände dem Feſte eine rege Theil
nahme zugewendet hatten.

Der „Mainz.Ztg.“ ſchreibt man von der Burg Klopp: Bei Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftdruck 334,70 Par. L. 834,44 Par. D. 33470 Par. D. 334,61 Par. C
Dunſtdruck 3,95 Par. L. 3,88 Par. L. 3,66 Par. L. 3,66 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 80 pCt. 42 pCt. 65 C. 62 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 16,5 G. Rm. 12,1 G. Rm. 13,0 G. R.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 20. Juni.

Besbachtungezeit. Barometer. Temperatur Allgem.
Stunde Ort Par. in. Keanm. Wind Himmne banſcht

7 Mrgs. Cdnigebera 385,7 7,0 w. ſchrach dedeat,Der 2363 8,2 No. mäßig heiter, geſt. Ab,

g ſtgrk. Regen.Tregan 234, 9,/5 V., ſchwach. heiter
7 Petersburg 857 ſchwach. bewoltt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Juni. Weizen Roggen GerſteHafer Kattoffelſriritus, 8000 Dralles loco ohne Faß
Nordhauſen den 20. Juni. Weizen 3 15 t bis 25 Roggen

2. 27 bis 8 5 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer 12 bis 7 Rübbl pr. Etr. 1839, Leinol yr. Er. 14Berlin d. 20. Juni. Weizen loco 78 92 nach Qualität bunt galiz.
87 ab Bahn bez. Lieferung pr. Jun 81 bez., Junt Juli 80 bez., Julf-
Aug. 73 bez. Sept. Oct. 69 Br. Roggen loch 78 83pfd. 59 64

ab Bahn u. Kahn bez. pr. Juni 59 60 bez., Juni Juli 58 69
bez. Juli Aug. 54— 66 bez Sept. Oet. 53 bez. u. Br.

G. in einem Falle 53 bez. OHet. Novbr. 53 bez. Gerfſte, große
und kleine 46— 63 pr. 1750 Pf. Hafer loco 29 33 böhmiſcher 30

pr. Junk u. Jun Jnſt 29 29 bez. Jull Aug. 28 26 bez.

Heute Vormittag 11 Uhr fand die
öffentliche Verhandlung ſtatt in der Anklageſache wider den Regierungs
Aſſeſſor a. O. Eugen Richter, Kreisrichter a. D. Pariſius, Guar
dein Dr. Böttcher und Buchdrucker Hadler wegen Preßvergehen.
Die beiden erſten Angeklagten waren nicht erſchienen, dagegen praſen
tirten Dr. Böttcher und Hadler ſich auf der Anklagebank. Die Ver
handlung hatte ein zahlreiches Publikum angezogen. Juſtizrath v. Ra
decke aus Halle hatte die Vertheidigung übernommen. Die Anklage
war erhoben wegen eines Artikels, überſchrieben: „An die Gewehre!“,
welcher in Nr. S der Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld (am Don
nerstag den 17. Januar 1867) abgedruckt worden iſt, Herrn Aſſeſſor
Eugen Richter in Berlin zum Verfaſſer hat, mittelſt Kreisrichter Pari
ſius an Dr. Böttcher und durch dieſen in Hadlers Hände gekommen
war. Der qu. Artikel ruft die Landwehrmänner und Reſerviſten an
die Wahl Urne für den norddeutſchen Reichstag. Eine Stelle deſſelben
enthält jedoch nach Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung
oder Verleumdung des Beamtenſtandes (alſo nicht einer beſtimmten
Klaſſe von Beamten, ſondern des Beamtenſtandes überhaupt). Der
Herr Vertheidiger führte gus, daß die betreffende Stelle keine Beleidi
gung oder Verleumdung enthalte, oder, wenn dies doch Seitens des
Gerichtshöfes angenommen werde, dieſe Beleidigung c. gegenſtandslos
ſei, da nach den Ausführungen der berühmteſten Rechtslehrer ein bloßer
Stand (ohne jede nähere Bezeichnung nicht beleidigt werden könne.
Nachdem die Stagtsanwaltſchaft ihre Anſicht und Auffaſſung nochmals
dargelegt und der Vertheidiger darauf unter geſpannteſter Aufmerkſam
keit des zahlreichen Auditoriums geantwortet hatte, zog ſich der Gerichts
hof zurück, um nach ganz kurzem Verweilen in ſeinem Berathungs

ngeklagten zu verkünden. Der Gerichtshof hatte ſich zum Theil
die Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft, zum Theil die der Vertheidigung
zu eigen gemacht. Er erkannte an, daß die betreffende Stelle eine Be
leidigung enthalte, daß dieſelbe aber gegenſtandslos ſei, weil
eben (wie ſchon oben erwähnt) ein Stand an ſich (ohne nähere Be
zeichnung deſſelben) nicht beleidigt werden kann.

Treffurt, d. 15. Juni. Zur Abſperrung des Verkehrs von
Wendehauſen, wegen der dort ausgebrochenen Rinderpeſt, iſt ein
Detachement des 3. Thüring. Infanterie Regiments Nr. 71 hier einge
troffen, welches alle Tage die von ihm ausgeſtellten Poſten regel
mäßig ablöſt.

Roößleben, d. 17. Juni. Geſtern hatten wir einen ſchönen
Tag. Der Sängerbund an der Unſtrut war hier zur Feier eines Ge
ſangfeſtes zuſammengekommen. Die Zahl der aus den Städten Quer
fürt, Artern, Laucha, Nebra, Schafſtedt, Apolda und mehreren Dörfern
erſchienenen Sänger mochte gegen 400 betragen. Andere entferntere
Ortſchaften, welche ſich mit ihren Liedertafeln an der Feſtlichkeit hatten
betheiligen wollen, waren wegen der beſchränkten Oertlichkeit nicht ange
nommen worden. Unſer Ort ſelbſt war durch aufgepflanzte Maien,

wer wieder zu erſcheinen und die Freiſprechung ſämmtlicher

ten an der heutigen Fonds u. Neklenbörſe ihren günſtigen

Sept. Oet. 25 beſondern in beſonderen Gütertrains befördert 82 Erbſen Kochwaare 62 68 FutterwaareRüböl loco 11 Br. r. Juni u. Juni Juli I bez.Jull Aug. I Br. Sept. Oct. 11 e bez, Oet. Nov. I
bez. ein d loco i Splrikus loco ohne Faß 20 bez.pr. Juni u. Juni Jult 19 bez. u. Br. G. Jult Ang. 19

bez. Aug Sept. 20. 199, bez. u. G. Br. Sept. Oct. 18
C bez. Dek. Nov. 17 bez. Weizen loco ſtill Termine pr.
Juli billiger gekünd. 1000 Ctur Roggen Termine eröffneten heute mit überwie
genden Offerten und wurden ſogar vereinzelt billiger erlaſſen; hierzu ſtellte ſich aber
zu den gedruckten Courſen vielſeitige Kaufluſt ein namentlich was nahe Lieferung
angeht und haben ſich die NPotizen um eg. I hierfür W. entfernte Ter
mine dagegen ea. pr Wſpl. im Preſſe anzogen. Effektive Waare ließ ſich zu
voll behaupteten Preiſen gut vplaziren, gekund. 4000 Etnr Hafer loco unverandert,
Termine niedriger. Für Rüböl waren heute umfangreiche Verkaufsordres, beſon
ders pr. Herbſt eingelaufen welche nur zu billigeren Preiſen zu bewirken waren
desgleichen guch nahe Sichten. Spiritus verkehrte in matter Haltung nur für nahe
Sichten wogegen die ſpäteren Termine ſich gut behaupten konnten.

Breslau d. 20. Juni. Spirltus vr. 8000 Et. Tralles 20 bez.
Weizen weißer 92 100 gelber 91 162 Roggen 70 84 996 Gerſte
52—-60 Hafer 33 40Stettin, d. 20. Juni. Weizen 89 93,
bez. Juni 61 bez. u. G. Rüböl 117, bez.

amburg, d. 20. Juni eizen und Roggen locv behauptet auf Terminegeſchaftslos, nahe Sichten ſehr feſt. Weizen pr. Juni 5400 Pfo. Netto 158 Ban
Lothaler Br. 157 G. pr. Juli Aug. 146 Br., 144 G. Roggen pr. Juni 5000
Pfd. Brutto 113 Br., 112 G. pr. Juli Aug. 99 Br. 98 G Hafer ſtille. Oel
matt les 23 r Det, 247. Spititus ſlau. Wetter ſchön.

Amſterdam d. 20. Juni. Roggen vr. Oetbr. 195 194 193.
ondon 20 Juni. Aus Kew Hork vom 19 d. Abends wird pr. atlan

iſches Kabel gemeldet Wechſelconre anf London in Gol 110, Goldagio 38
Bonds 116 n 27.

werpool, d. 20. Juni. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. eſter Markt.h n See h e e Sholere 9 Hs ar Dhollerah 8 middling Dhollerah 8, Bengal 75 vod fair Bengal 7 New Oomra 9 à Pernam e. e e n
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 20. Junt Abends am Unterpegel 510 Soll am 21. Juni Morgens e 9 Zoll. J Buteens W

e der Elbe bei Magdeburg den 20. Jun! am neuen Pegel 6 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juni Elle 3 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schlenſe vaſſirten beladenen Kähne.

Aufwärtsr Den 19. Juni. D. Werner Kantholz o Spandau n. Buckau.
S el Roggen v. Berlin n. Halle. Fr. Wilte, leere Gefaäße, von
n t. Bernburg Den 20. Juni. Fr. Enger, Schwefel, v Hamburg
n. en e a 2 n n n n. Berlin.erwarten 19. Juni. A. Felgentrager, Brennholz, v. Kosen Vater n a e e eitſals, g. Schereet n. et

v. Magdeburg Den 20. i.a Weizen v. Tetſchen n. Magdeburg n e
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 20. Jun. Die guten n Notirungen verfehl

t t influß nicht.ſchaft belebte ſich namentlich in öſterreichiſchen Effekten von De e
dit ſtark gehandelt wurden. Auch Ruſſen waren beliebt und belebt ruſſiſche Valuta
überaus ſeſt und lebhaft in Amerikanern wuede Einiges gehandelt des e gemel
deten Goldagios wegen aber etwas billiger Jtaliener waren ſtill. Die Feſtigkeit
wohl nicht aber die Lebhaftigkeit übertrug ſich auch auf den Eiſenbahnmarkt, bei
welchem jedoch Coursſtel erungen von n nicht zu melden ſind. Preußi
ſche Fonds waren feſt fandbriefe in gukem Verkehr. Geld war unverandert flüſ
ſig nach den während der Börſe eingegangenen Nachrichten ſind in die Londoner
r h e e o Wenn des d nen laborirt, neuerdings wie

gefloſſen. Wechſel feſt und ziemlich animirt. Kiu d e ſt ziemlich a Kursk Kiew
ziger e vom 20. Juni. Königl. ſächſ. Staatspapier 18301000 u. 500 a h 83 G. do. v. s d h 3 so e

1847 v. 500 a 4 G do v 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500
40, 94 G. do. à 100 40, 96 G. 5 sz S v. 500 4 5 105 G. v. 100

Junl 92 bez. Roggen 61 63
Juni 11 Br. Svpiritus 20 Juni

2
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OBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. Jum 1867.

Fonds T. Es e Z. Brief e [Zf. Brief Geld S Brief GeldBrief. Seld. Heſſ. Pr. Scheine e 40 54 Oſtpreußiſche 3 79 Weſt preußiſche 4 85reiwillige Anleihe 98 Kur und Neumarkiſche do. 4 85 do. neue 6See I8ho h 104 1082, e en 3 80 80 do. M do. do. 93 98
do. 1854, 1855, 1857 4 98 98 Ober DeichbauOblig. a Fort 723,, Pr. Hyp. Anth.-Cert. l1100do, von 1859 98 98 WVerl. Stadt Obligat. 5 103, 103 4 89 88 Rentenbriefe.do. von 1866. 4 98 98 do. do. (4 98 977, vorſſhe e
do. von 1864 98 98 do. do. 83 82 Kur und eumärkiſchel 91 902,do, von 1867 4 98 98 Schuldverſchreibung der d neue 4 88 Pommerſche 4691 908
do. von 1850 u. 1852 4 91 Berl. Kaufmannſchafttss 103 102 Sächfiſch e den We 4 690von 18558. 4 91 Pfandbriefe Schleſiſche.. 87 87 ivon 1866 91 do Lit. d v Wefe hilf 93 922,Staatsſchuld eine 3 85 85 Kur und Neumärkiſcheſs 78 78 do. neue S achſiſche 4 91 90,Pramien l h von do. do. 4 8995 89 Weſtpreußiſche Z. 77 777, s eſiſche 882
1855 à 100 133 123 122

Gold, Silber und Papiergeld. 5 2 gf.Gold in Barren pr. Aer 464 G Ser S n Silber per Zolpfund 29. 28 bz r an Drreeroler b 70 Gdo. pr. Stück 16 8 bz Fremde Banknoten 99 bz Warſchau Wiener a 60 S. R. 5 61 bz
Goldkronen 9 G do. u en in Leihns 99 b
Sovereign s 6. 28 bz remde kleine D Alelevnre vom 20. Juni. Zt.Napoleonsd r 12 bz eſterr. B Banknoten u z Aue 250 Fl. 10 Tage 3 143 bzfali 16 vlniſche Banknoten S 250 tTmrerlg Hanknot e b 2 Monat 3 1427, bzDollars I. 12 G uſſiſche nknoten 3 un 300 8 S 2 161

e 38309 2 Monat 2 150 bzJn und ausländiſche Eiſenbahn Die D. g. n Pfd. Sterl. 3 Monat 3 6. 237 b
Stamm Ketien. 18665. 1866. e Par 300 Francs 2 Monat 8 80 bzAgchenMaſtric t. r z u ößt. Wir B. V. 160 Fl. s Tage 4 81 e bz

Altona Kieler 20 4 v r 6 do. 150 Fl. 2 Monat 4 81 bne ten I z u Wgehneg ſade Wahr. 100 Fl. 2 Monat 4 56. 22 bzBergiſchMarkiſche l h nrta. M. d. w. 100 i. 2 Monat 3 56. 24Serehee uht h dis e 100 Thlr. s Tage 599 GBerlinGörlitz d 8 100 Thlr. 2 Monat 5 99 Sdo. Stamm Prioritäts e 8 vcligtie Ganin 100 S.Rubel Wochen 7 98
Berlin Hamburg rit. 100 S.Rubel 8 Monat 792 bBerllin otsdam Magdeburg e n d Warſchan 1090 S. Rubel s Tage 6 8457 bz
e e z z n Brente n 100 Thlr. Gold s Tage 1102 be Weſtbahn 2e 9 4 185 G Bank und Creditbank. Aetien. Div. Div.

Breegeſſ e isob, 1866.ToölnMinden 117 La b AnhaltDeſſauiſche Landesban t 491 bCoſelOderber Wilhelmsbahn) e Berliner Caſſen Verein 8 12 41 1159 bStamm rioritats o 3 be Serliner Handels Ge ſchaſt 8 8 4 109 bzn 59 Je alte s 7 8 s BankrtNord ger mmPrioritate v remer Bank 8 4 1117 GS re e S b 6 5 65 bz Coburger Ereditban k. S s 4 4230 etw hz
Löbausittan L. 4 41 z u B Danziger Privatbank 8 4 110 GKudwigshafenBexbach 10 1102 4 161 B r er Bann G 4 82 z u GNetſe Poſener c h 494do. Stamm Pelveitäten e u Deſſaer Fredithan t r. e BWerrerreg alberſtadt 15 14 4 lioe b Diseonto Geſellſchaft. 8 104 bz u G
re eiyzigs120 20 4 264 b Senfer Bann 4 28 bdo tet s 4 e 30 Serger Bank 7 727 4 104 etw bz u GVate tadw ethafen e 127 b Gothaer Zettelbankt 7 6 496 G
Mecklenburger S s 3 4 76 bz amburger an o (4 111 BWMänſter Hammer annoverſche Ban 4 b 79 b u GNiederſchleſiſchMärkiſche 4 b önigeberger Watkeat h o 112
rege r bahn 483 Leipziger Eredit Anſtalt r 4236 etw z u SRerdbah S 4 92 b Luxemburger Bank i 6 484 SObe ehe a und c. 12 1942 b Magdeburger Privatbank v e l 4 98 B

x l e n h n en SOeßerreichiſche ren Siagkebahn 5 7 b nf. 6 b oldauer Landesbant 0 4 19 B (volleSe ſt n Stagatsbahn Eömdard.) 7 107 be Poxddeutſche Bank 9 8 4 116 c
HppelnTarnowitz 8 s 1767 b Heute iſ denen n l 5, 6 80 bOfſtpreußſſche Südbahn Stamm Prior. 5 l vommerſche v 492 z u GRechte OderUfer Bahn Stannn Pelor z e n hat 6 r e B
e ſche S 7 6 4 118 la b e Bank 10 18 152 bStar Prioeitate St dderi Vericheenno 11 12 4 1089,z Dann e e yſtocker 6 7 4 1183Ruſſiſche Bahnen e 5 5 7774 S Sachſiſche Bank nlerinsSch. 6 4 102 G
StargardPoſen 4 96 G Schleſiſcher BankV i 7 SThüringer e 725 129 Thüringiſche St i 4 4 65Warſchau Bromberg e e s e Weimariſche Bann i a 90 u G

5 täten Zf. f.In ſind andldndiſſe Eurnvahn. Priorttäten Cdlng aden v. Cuntſfon e l s e Vuhtt Eret, gr. l. im. Ser. M
Zf. Coſel Werbert KWilhsb.) Ruſſiſche vom Staat garant.

Aacer her 64 G Ser. J. u. U. 4 83 B MoscoKaſan) 5 84 bem. do. III. Em. ar d (Rjaſan Kozlow) 577 br. Em. dy do. W. Em. 87 B d. (Koslvr Woroneſch) 574 BAachen sehr 72 bz. u S Saltz. CarlLndwigs Bahn 5 79 S v (elezGriaſt) 5 73 B
I. Em. 5 bz u G LembergCzernowiher b 67 B Kursk. Kiew s 76 Gveigiſoe Priorit ten S Ma W bnrg Halberſtadter 96 S Schleswig W Eiſenbahnen ar 915 b

Berg iſchMarkiſche eonv. o S o. do. I. Em. ar 94 B StargardPoſen e
do. II. Serie conv. 96 S Wittenb. Stamm 3 68 B do. l. Emiſſiondo. III. Ser. v. Staat do. Prioritatz- do. III. EmiſſionI gr. 77 b i cderſchienſg Markiſche 4 89 Thüringer eonvertirt 490 G
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſter Friedrich Nagel in Zeitz
haben folgende Gläubiger nachträglich ihre For
derungen von verſchiedener Höhe angemeldet:
1. der Kaufmann Moritz Jacoby in

Berlin,
2. Wittwe Koch zu Grana,
3. der Apotheker Guichard zu Zeitz, das

Vorzugsrecht des H. 76 der ConcursOrd
nung beanſpruchend,

4. der Kaufmann Julius Richter in Ber

lin und e5. der Kaufmann Hermann Hahle zu
Hannover.

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen
iſt auf

den I. Juli er.
Vormittags I1 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins-
zimmer Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubi
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben,
in Kenntniß geſetzt werden.

Zeitz, den 2. Juni 1867.
Königl. Kreis- Gericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Nöhßß.

Verkauf einer Moſtrichmaſchine!
gerichtlichen Auftrags ſoll am

ontag den 24. Juni 1867
Vormittags 10 Uhr

eine Moſtrichmaſchine mit zwei Mahlgängen,
taxirt 200 in der Wohnung des bisheri
gen Eigenthümers, Fabrikanten A. Schoene
hierſelbſt Menzel ſches FabrikEtabliſſement
an der BitterfeldHalleſchen Chauſſee öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
durch den Unterzeichneten verſteigert werden.

Bitterfeld, den 13. Juni 1867.
Der GerichtsActuar

Kunze
Auction von Korbweiden.
Montag den I. Juli er. Vorm.

10 Uhr ſollen auf dem Rittergute Weßmar
bei Schkeuditz eirca 300 Ctr. geſchälte
Korbweiden in einzelnen Partieen, jedoch
nicht unter 10 Ctr., öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen verkauft werden. Ein Drittel des Kauf
preiſes iſt anzuzahlen.

Weßmar, den 18. Juni 1867.
Der Förſter Conrad.

Ein Gaſthof auf dem Lande,
in Nähe einer großen Stadt, neu maſſiv
erbauten Gebäuden, bequemen Einrichtung,
mit über 60 Morgen Acker 1. Bodenklaſſe in
ſeparirten Plänen, vollſtändigem todtem u leben
dem Jnventar, ſoll preiswürdig bei 7000
Anzahlung Veränderungshalber verkauft u. kann
ſofort übernommen werden. Alles Nähere er
theilt auf Franco Anfragen der Agent E. F.
Weiſe in Delitzſch.

Faßauction in Leipzig.
24. Juni 1867: Carolinenſtraße Nr. 14.

26. Juni 1867: Gerichtsweg Nr. 9 (oder Dres
dener Str. 33)

Große Partie von neuen Fäſſern, 80 Ei
mer Jnhalt, Bottiche, ſeit Jahren zugearbeite

Zwickauer Steinkohlenbaun-Werein.
Die 29ſte ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer SteinkohlenbauVereins ſoll

Sonnabend den 29. Juni 1867 Vormittags
zu Zwickau im Saale des Gaſthofs zur Tanne abgehalten werden.

An die geehrten Actionäre ergeht daher die Einlabung, ſich hierzu einzufinden und durch
Vorzeigung ihrer Actien, beziehentlich Depoſitenſcheine über hinterlegte Actien auszuweiſen.

Die Anmeldung wird S Uhr eröffnet und 9 Uhr geſchloſſen.
Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind

1) Vortrag des Geſchäftsberichts über das Verwaltungsjahr 1866.
2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1866.
3) Wahl von 3 Mitgliedern und 1 Stellvertreter in den Ausſchuß

Zwickau, den Juni 1867.
Das Directorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. G. Heyroth.

Diegrosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentlich Abends und Morgens erscheinend, ladet
zum Abonnement für das 3. Quartal d. J. ein.

Die „Post“ enthält Original Correspondenzen aus Baris, Wien,
London, Vlorenz, St. Petersburg, Kopenhagen, Stockholm Warscham, Ham-
burg Rremen, München, Stuttgart, Kassel, Hannover, Wiesbaden Dresden,
Leipzig, Frankfurt a. I. und Breslau.

Die o bringt stets Orägimal- Telegramme aus allen obigen Plätzen
und zieht namentlich auch die Interessen der grösseren Städte der Provinzen in den
Kreis ihrer Besprechungen.

Die o enthält die Berichte Hans Wachenhusen's über die Baräser Welt-
ausstellung.

Abonnements für Berlin vierteljährlich 1 excl. Bringerlohn, für Preus-
und die zum Postverein gehörenden Staaten 1 15
Zu Abonnements auf diese Peſepfellos willige Zeitung ladet ein

Die Pxpedition der „Post“,
Eerlim, Jägerstrasse 22

sSen

V 8 rakt. Arzt undHerr Dr. med. Nud. Weinberger, hier
diciniſchen Fakultät in Wien, äußert ſich in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die
Krankheiten der Athmungsorgane ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem
weißen Pruſt-Syrup von Herrn g. A. W. Maher in Breslau“, in der Vorrede wie folgt

„Jn den nachfolgenden Blättern übergebe ich dem nichtärztlichen Publikum eine auf vielſeitige
Erfahrung begründete Abhandlung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilkräf
tig bewährten weißen Pruſt Syrup aus der Fabrik des Herrn 9. A. W. Mayer in Breslau,

gegen eine Reihe von Pruſtkrankheiken. Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Men
ſchengeſchlechte, ſowie ihre große Verderblichkeit rechtfertigen es wohl daß der Verfaſſer ſonſt
ein Gegner aller angeprieſenen Mittel dem Grundſatz huldigend: „Prüfet Alles und be
haltet das Beſte?!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die Be
ſtandtheile und die Zuſammenſetzung des weißen PruſkeSyrups mitgetheilt worden waren und
er ſtch dadurch von der Anſchädlichkeitk der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer
ziemlich bedeutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und wahrhaft über
raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten mich ec.“

Dieſer weiſe Bruſt Syrup, allein ächt erzeugt vom Erfinder Herrn G. A. W.
Maver in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in der alleinigen Niederlage für KSalle a/S.
bei A. Henmntee, Schmeerſtraße 36.

Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung

Nr. 110. Friedrich Koch, Leipzigerſtraße Nr. I10,
empfiehlt Seidenhüte von bis 4 Filzhüte von 15 H
bis 3 Roßhaarhüte, Strohhüte von 5 an um zu
räumen vbilligſt, Mützen, Shlipſe, Handſchuh Hoſenträ
ger, wollene Hemden, Jacken und Unterhoſen, Echt Engli
ſche Papierkragen, Chemiſetts und Stolpen zu billigſten
Preiſen. Filz, Seiden- und Strohhüte werden gewaſchen, ge
färbt und moderniſirt.

Obſt Verpachtung. Die gewerkſchaftliche Rieſtedt Emsloher
Kohlengrube hat dem Herrn Kaufmann
Carl Liefeith zu Eisleben den ausſchließ
lichen Vertrieb ihrer Kohle auf der Eiſenbahn
nach Eisleben und Umgegend übertragen.

Die Preiſe betragen loco Bahnhof Eisleben:
11 für die Tonne Stückkohle,
6 9 für die Tonne Förderkohle.

Das reſp. Publikum wird erſucht, ſich wegen

Die diesjährige Nutzung der zur Domaine
Friedeburg und zum Vorwerk Straußhof
gehörigen Obſtplantagen ſoll

Montag, den 24. Juni,
Nachmittags 2 Uhr

in der Expeditionsſtube auf Amt Friedeburg
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingung:

Hälfte Anzahlung.

tes Holz zu Fäſſern aller Art Bottichen c. Ein Landgut
neue und alte Tonnen und halbe Tonnen, eine in unmittelbarer Nähe vor Delitzſch,
Partie alte Fäſſer, ein hölz. Kühlſchiff, Bött enthaltend 68 Morgen Feld in einem Plane
cherhandwerkzeug c.

Spezielle Auskunft bei
Hr. jur. Tannert, Carol. Str. 14.

n 29Bau-Bureau,
Berlin Melchiorſtr. Entwürfe jeder Art,
Fagaden, Grundriſſe, Details ec., Koſtenan
ſchläge Leitung von Bauten c.

Sonnabend den 22. Juni Nachmittags 2 Uhr
ſollen in hieſiger Schenke 40 Kaſten Knack vom
Galgenberge hierher zu fahren verlicitirt werden.

Tornau, den 17. Juni 1867.

hinter dem Gehöfte Weizen und Klee
boden) und 2 Morgen Wieſen, vollſtändigen
Gebäuden und Jnventar, incl. einer präch
tigen Erndte, habe ich zu verkaufen Auf
trag. Forderung 11,500 Anzahlung 4000
Nachweis ertheilt der Agent H. Wiedicke
in Oelitzſch.

Blaſebalge bei W. an ges Söhne
„Grube Richard (Sandersdorf)
bei Bitterfeld verkauft von jetzt ab gute
trogene Dampfkoblenpreßſteine à Mille
1 20 Die Verwaltung.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

des Bezuges ſeines Kohlenbedarfes gefälligſt an
Herrn Liefeith wenden zu wollen.

Kupferhütte b. Sangerhauſen,
den 14. Juni 1867.

A. ZJiervogel.
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte

mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen
und offerire Stückkohle à To. 14 frei ins
Haus, ab Bahnhof in ganzen Lowries à So.
11 ſowie Förderkohle à To. 6 r 9 in
ganzen Lowries ab Bahnhof

Carl Liefeith.
Ein flottes Barbiergeſchäft wird gleich oder

zum Hetbr. zu übernehmen geſucht. Gefäl
lige Offerten
poste rest. Als leben a/S. niederzulegen.

biktet man unter Chiffre G.



Zweite Beilage zu 43

e

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchhe ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 22. Juni 1867.

Halle den 21. Juni.
Der Hauptakt des letzten heutigen Feſttages hat den ernſteren Theil

der Feier würdig beendet. Gegen 10 Uhr Morgens ver ſammelten ſich
in dem Univerſitätsgebäude und in der Nähe deſſelben in überaus gro
ßer Zahl die Theilnehmer an dem Feſtzuge, welcher eine Stunde ſpäter
unter dem Geläute der Glocken ſich in Bewegung ſetzte. Die Ordnung
des Zuges war folgende Voran die Pedelle, dann zunächſt der Cultus
miniſter Dr. v. Mühler mit ſeinen Miniſterialräthen, der Curator der
Univerſität, der Rector, Prorector, Univerſitätsrichter und die Decane.
Es folgten darauf die Spitzen der Behörden, die Vorſteher des Witten
berger Seminars, der Ober Bürgermeiſter und Stadtverordneten Vor
ſteher von Halle und der Bürgermeiſter von Wittenberg. An die nun
erſcheinenden Deputirten der fremden Univerſitäten ſchloſſen ſich die hie
ſtgen Univerſttätsmitglieder nach Ordnung der Facultäten an, worauf
die ſtädtiſche Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, Stadtverordnete und andere
bei der Führung des Gemeinweſens betheiligte Bürger folgten. Eine
überaus große Anzahl unfreiwilliger Feſtgenoſſen erſchien nun in dem
unabſehbaren Zuge, welchen die Studenten, nach ihren Verbindungen
eingetheilt und unter Vortragung ihrer Fahnen, ſchloſſen. Als der
Zug welcher von der Univerſität durch die Promenade, große Stein
ſtraße und die Kleinſchmieden auf den Markt gelangte, an der Waage
vorüber zu dem Rathhauſe kam, wurde er dort von dem Altane deſſel
ben durch die Capelle des Stadtmuſikdirector John mit feſtlichen Klän
gen begrüßt, welche ihn auch bei ſeiner Ankunft in unſerer neu herge
ſtellten großen Marktkirche empfingen Hier war unter der Kanzel eine
der Würde der Feier angemeſſen ausgeſchmückte Rednerbühne errichtet,
von welcher der Rector der Univerſität, Prof. D. Beyſchlag, in deut
ſcher Sprache die Feſtrede hielt. Nach Beendigung derſelben wurden die
Ehren Promotionen durch die Decane der vier Facultäten verkündigt.
Prof. D. Wuttke veröffentlichte als Ehren Doctoren der Theologie fol
gende Herren

A. Camphauſen, Profeſſor in Bonn,
Dryander, Conſiſtorial- Rath in Halle,
Flügel, Profeſſor in Meißen,
Kramer, Director und Profeſſor in Halle,
Nöldechen, Conſiſtorial- Präſident in Magdeburg,
Plitt, Jnſpector in Gnadenfeld,
Schauffler, Miſſionar in Konſtantinopel
Wilkens, Paſtor und Iäic. theol. in Wien;

der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Witte verkündete als EhrenDoctoren
der Rechte die Herren:

Ernſt Engel, Geh. Ober Regierungsrath und Vorſteher des ſtatiſti
ſchen Büreaus in Berlin,

Karl Hegel, Dr. philos. in Erlanygen,
Stephan Jacini, italieniſcher Miniſter
Joh. Stuart Mill, Pair von England in London
Wilh. Wackernagel, Profeſſor in Baſel;

der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Krahmer nannte als creirte
Ehren Doctoxen der Medicin die Herren

Henneberg, Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts in Weende,
Hofmeiſter, Profeſſor in Heidelberg,
Traube, Chemiker in Ratibor;

Profeſſor Dr. Erdmann proklamirte als Ehren Doctoren der Philoſo

phie die Herren
Graf v. Bismarck, preußiſcher Miniſterpräfident,
v. Mühler, Cultusminiſter
v. Roon, Kriegsminiſter,
Adler, Condirector der Francke ſchen Stiftungen in Halle,
v. Baſſewitz, Stadtrath in Halle,
Daubrée, Profeſſor in Straßburg,
Otto Michaelis, national ökonomiſcher Schriftſteller in Berlin,
v. Moltke, General und Chef des großen Generalſtabes,
v. Nathuſius, landwirthſchaftlicher Schriftſteller in Hundisburg,
Regnier, Mitglied des Jnſtitutes von Frankreich in Paris.

Mit Geſang wurde die Feier beſchloſſen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 20. Juni. Gutem Vernehmen nach hat der Kaiſer

beſtimmt, daß alle Militairs, welche im Jahre 1868 dienſtfrei werden,
ſchon jetzt in die Heimath entlaſſen und in die Reſerve Liſten eingetra
gen werden ſollen.

Konſtantinopel, d. 20. Juni. Der Sultan wird morgen,
Freitag, ſeine Reiſe nach Paris antreten. Fu ad Paſcha wird ihn be
gleiten

Vermiſchtes.
Potsdam. Zur Erinnerung an die Schlacht bei Königsgrätz

wird auf der Wilhelmshöhe bei Babelsberg eine polirte Granitſäule mit
einer Victoria errichtet, und ſoll ſo aufgeſtellt werden, daß man ſie von
der Langen Brücke aus wird ſehen können. e

Heidelberg, d. 16. Juni. Das Comite für Errichtung eines
nationalen Denkmals des Frhrn. v. Stein hat heute ſich hier verſam
melt und, nach Ausfüllung der Lücken, welche durch Tod und Wegzug
entſtanden ſind beſchloſſen die bisher eingegangenen Beiträge nebſt den
hinzugekommenen Zinſen, im Geſammtbetrage von 11,000 fl., nunmehr
zur Ausführung eines würdigen Monuments auf einem Felſenvorſprung
nahe bei der Stammburg und der Geburtsſtätte Steins

der Lahn zu verwenden. Entwürfe zu dem Denkmal werden bis Ende
September d. J. erbeten. Ebenſo nimmt das Centralcomite, welches
aus folgenden Mitgliedern beſteht: Pagenſtecher sen., Gervinus, Wel
cker, Bluntſchli, Knies, Sachs in Heidelberg, Zais in Naſſau, Rey
ſcher in Cannſtadt, Braun in Wiesbaden, noch Beiträge für die Errich
tung des Monuments entgegen.

Der Mainzer Schwimmkünſtler und Rivale Ernſt Mahner's,
Konrad Siebert, der um Neufjahr in den eiskalten Fluthen des Rheins
eine Schwimmpartie durch die Mainzer Schiffbrücke machte, iſt am
11. Juni bei einer Schwimmtour im Rhein, wobei er ſich einen Zuber
angehängt hatte, welcher ſeine Kleider enthielt, in der Nähe von Mom
bach ertrunken.

Prag. Hier blühen bereits ruſſiſche Aufſchriften bei den Ge
ſchäfts- Lokalitäten auf. Ein Galanterie-Geſchäft in der Kolowratſtraße
hat den Anfang damit gemacht.

Paris. Der Kaiſer von Rußland hat dem kaiſerlichen Stall
meiſter Raimbeaux, der durch ſeine Geiſtesgegenwart die Kugel des
Mörders abgelenkt, eine Dotation von 10,000 Rubeln Rente geſchenkt!
Hr. Raimbeaurx hat dieſelbe aber dankend abgelehnt, da er 100,000
Thaler Einkünfte von ſeinen Kohlengruben bezieht.

Paris. Ueber die Kunſtſtücke eines Chineſen, die jetzt
im chineſiſchen Theater bewundert werden, erzählt ein Pariſer Correſpon
dent: Dieſer Chineſe iſt in der That ein ganz erſtaunlicher Menſch
das Publikum reißt Mund und Naſe auf und weiß gar nicht mehr,
was es denken ſoll, ob der Menſch einen Straußenmagen oder gar
keinen Magen hat, ob er aus Fleiſch und Blut iſt, wie wir an
dern Staubgeborenen, oder ob er aus einer anderen Maſſe gebildet iſt.
Folgendes ſind die Künſte, die dieſer ſeltſame Sohn des himmliſchen
Reiches zum Beſten giebt? Zunächſt verſchluckt er ein halbes Dutzend
rohe Eier mit ihren Schalen und giebt dieſelben mit der größten Leich
tigkeit wieder von ſich; ſodann verſchluckt er eine Glaskugel, dreht ſich
eine Cigarrette, raucht dieſelbe und giebt dann die Glaskugel wieder
von ſich, ohne dabei auch nur eine Geſichtsmuskel zu verziehen. Hier
auf ergreift er eine Säbelklinge aber eine wirkliche Säbelklinge aus
gutem Stahl, etwa einen Meter lang verſchluckt dieſe Säbelklinge
bis zur Hälfte, nimmt eine eiſerne Kugel, die dreißig Pfund wiegt,
befeſtigt die Kugel vermöge einer in derſelben eingebohrten Oeffnung an
den Säbelgriff, ſo daß ihm durch den Druck dieſes Gewichtes der Sä
bel bis an den Griff in den Leib fährt, nimmt nun die Kugel wieder
ab, ſetzt ein geladenes Gewehr an ihre Stelle, ſchießt ab, wirft das
Gewehr weg, zieht hierauf den Säbel aus ſeiner lebendigen Scheide
das heißt alſo aus ſeinem Körper heraus und grüßt das Publikum
lächelnd, als ob er höchſtens einen Kirſchkern verſchluckt hätte.

Eine große amerikaniſche Vergnügungs-Expedi
tion wird binnen Kurzem mit dem Dampfer „Quaker City“ im mit
telländiſchen Meere eintreffen, um die intereſſanteſten Häfen Spaniens,
Frankreichs, Jtaliens, Griechenlands und der Türkei, ſo wie des heili
gen Landes zu beſuchen. Wie es heißt, werden die Theilnehmer an die
ſer Geſellſchaftstour zwiſchen 200 und 300 Perſonen zählen. Unter
den bedeutenderen Perſönlichkeiten, die dabei genannt werden befindet
ſich auch General Sherman, deſſen Dienſte in dem Bürgerkriege Sei
tens der Regierung bei dieſer Gelegenheit eine neue Anerkennung gefun
den haben, indem von derſelben ſämmtliche Geſandten und Conſuln im
Auslande an denjenigen Orten, die der General beſuchen dürfte, durch
Eircular von den Abſichten und dem Reiſeplan deſſelben in Kenntniß
geſetzt worden ſind. Verſtärkt wird dieſe Aufmerkſamkeit noch durch die
Beifügung der Erklärung, daß die ihm von fremden Regierungen etwa
erwieſenen Zuvorkommenheiten dankende Anerkennung finden werden.
General Major Banks, der mehrfach genannte Vertreter Maſſachu
ſetts im Congreß, iſt ebenfalls unter den Vergnügungs-Reiſenden.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 17. Juni 1867.

Vorſitzender: Bankagent Hildenhagen.
1. Nachdem die von der Verſammlung gewünſchte Auskunft in Betreff der

Jahresrechnung des Leihamts pro 1864 Seltens des Magiſtrats ertheilt worden
wird nunmehr Ertheilung der Decharge bewilligt.

2. Durch Regulirung der Straßenfluchtlinie beim Neubau des Hauſes Stein
weg Nr. 35 wurde der Beſitzerin deſſelben ein Straßen Terrgin von I Ruthe
überwieſen. Der Magiſtrat deantragt ſich damit einverſtanden zu erklären daß
die der Stadt zu gewahrende Entſchädigung zu 24 Thlr. pro Ruthe, alſo auf
3 Thlr. berechnet werde. Die Verſammlung ertheilt ihre Genehmigung

3. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem zum Preiſe von 6000 Thlr.
abgeſchloſſenen Kaufe eines bisher dem Juſtizrath Damm in Magdeburg e
geweſenen Ackerplanes von 23 Morgen 96 Ruthen behufs der durch die Errichtung
einer neuen Waſſerleitung bedingten Anlagen.

4. Unter Mittheilung des mit der Wittwe Schauer wegen Regulirung der
Straße vor deren Hauſe am alten Kirchthore getroffenen Abkommens und nachdem
Seitens des Verſchönerungs Vereins bereits 50 Thlr. Zuſchuß zur Kammerel gezahlt

ſind beantragt der Magiſtrat den Reſt der Zahlung mit 50 Thlr. oder event. wenn
die in Ausſicht ſtehenden 20 Thlr. vom Rechtsanwalt Krukenberg gezahlt werden,
mit 30 Thir und für Wegnahme der Mauer reſp. Lehmwand und Ausfüllung des
um 2 Fuß tiefer liegenden Hofes vorbehaltlich der Rechnungslegung noch 10-12
Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß Herr Rechts
anwalt Krukenberg einen Fuß mit ſeiner Mauer vorrücke, bewilligt demgemäß die
beanſpruchte Reſtentſchädigung von 30 Thlr. ſowie endlich vorbehaltlich der Rech
nungslegung einen Betrag bis zu 12 Thlr. fur Wegnahme der Lehmwand und Aur
füllung des von der Wittwe Schauer abgetretenen Thetles ihres Hofes.

5. Durch die Stuürme im Monat Äpril er. iſt das Dach der St. Georgen
kirche erheblich beſchädigt worden und um einer Vergrößerung dieſer Beſchädigungen
vorzubeugen hat die Herſtellung ſofort bewirkt werden müſſen wodurch 30 Thlr.
23 Sgr. 11 Pf. Koſten entſtanden ſind. Daron ſind 26 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. fur
Rebenmaterial und Arbeitslöhne zu verrechnen, welche der Kammerei anheim fallen
nd es beantragt der Magiſtrat die nachträgliche Bewilllgung zur Verau?gabung

zu Naſſau an dfeſes Betrages Die Bewilligung geſchteht.



ſind uns ſpeciell nicht bekannt wohl aber kennen wir die in dieſem Jahre nachZur Waſſerleitungsfrage. ne Deutſchland geſandten Mengen Dieſelben ſind:
Es gewahrte uns eine nicht geringe Beruhigung in der letzten ziemlich zahl Antwerpenn Gall. 3,364,183

reich von Zuhörern beſuchten StadtverordnetenSitzung zu vernehmen daß der Ma Hremen 2820,750
giſtrat, nachdem die Stadtverordneten einen die Superreviſion des Salbachſchen Pro Hamburg 879,/262
jektes durch einen wohlrenommirten Sxezialtechniker bezweckenden Antrag verwor Königsberg Stettin 589/686
fen inzwiſchen bereits eine ſolche Reviſion durch einen Fachmann von hervorragen Danzig 43,921
dem Rufe herbeigeführt und dieſer das beſagte Projekt in ſeinen großen Grundzugen, Galle 7.197792 r da s

ie es ſt i dleſer S iſi deln konnte probat gefunden. Die n W 514,128.v n e will das Seht ihrer Ungeachtet dieſes Quantum als ſehr e e und es bekannt iſt daß die
Shatigkeit bereits in der auf nachſten Sonnabend anberaumten Sitzung vortragen und deutſchen Hafen nicht nur ein n an e de n ſondern e da

h e e e e e eiggti f Ho y D ſ ie Stadt s Ab z a uhrt r J trechnen n en Beyer en ſten ba en Aue tem Maße fort und bewirken n Deutſchland wie auf dem ganzen Eontinent den
rege ſchſg werden u ſeyen alſe den die n re Heuchtöle et in vie e en in de haben S ſcherun S e arbelten ralöle einen tiefen Preisſtand erreicht und wie es ſcheint e Dendenz noch immerNach dem uns vorliegenden Berichte der mit den Vorarbeiten betraut geweſe d m n noch immerben nen hen e 3 Echeße derſelben ter die Art d n ne neueſten Berichte der NewVorker Handelszettung vom 6. Junt de
im Wege des Regiebaues oder der General-Entrevriſe ſchon einig zu ſein und wird la e erder e Modes nach welchem L einzelnen Arbeiten in ThellEntrepriſen im lohh Nun durch o tet Nee e e e s e e a
V ſchrankter Submiſſion vergeben werden ſollen vorgezogen. gute vhes 2ehe mit Peien Heu nicht einvetſtanden erklären und muſſen, en n g r s ler n

wegen der vielen durch die Ausführung in General-Entrepriſe gebotenen Vortheile e Faß Q.270,91 Et. n Sah un de Etr.) der Zei z
letzterer unbedingt das Wort reden. Wir wollen verſuchen, unſere Anſicht in Nach Jn Ladung liegen im hieſigen afen 19 So rzeuge on je ein nach Bremen,
ſtehendem e motiviren Hamburg und Genuag, e et für Ordree, 3 nach einem direkten Continental

Die Gencral-Entrepriſe d. h. die Ueberlaſſung der Ausführung der ganzen bafen rn S d n Whermplenm wyrde durch dir Monatelgutdan
Waſſerleitung an einen Entrepreneur, der ſich Lerpyſllchtet das ganze Werk nach eeree e h hatten Preiſe weichende Tendenz da der n e

F j 9 7 t 2 B ug.dem Salbachſchen Entwurfe für einen gewiſſen Preis, in einer beſtimmten Zeit ſaß 2500 53 ohes 182— e. 18000 raff. mee rzelt à e

1 e 1 e 1 r undund ünter vollſter Garantie für Leiſtungsfähigkeit und ſolide Ausführung herzuſtel S 56 e v h nebleibt t derartige Commnnalbauten die richtigſte Art der Ausführung wie 29 e. für P. L. S. W. und 245—26 e. für S. W. erſteres ſchloß heute I e.

3 9231 7 c r t 2626 H. S oman dies auch ſeit Jahren in England, Frankreich Belgien Amerika u. ſ. w. an W d e W W e e ne u s Verkannt hat, wo Regiebauten zu den längſt uüberwundenen Standpunkten gehören 7000 e. w. Inlineo, 0 S W. n e o
Der größte Fehler eines Geſchäftsmannes“!, ſagt der Engländer iſt der wenn d S o er e e S F. S W l g Jer ſein eigener Baumeiſter und ſein eigener Rechtsanwalt ſein will. Er belaſtet ſeine Zeit do do. de Monat e 9 Schiffe liegen Ladung P. Delob. 290. K. O.

undſeinen Geiſt mit Sorgen denen er nicht gewachſen macht Fehler über Fehler und giebt H. p. jeden Monat 29 e. dung.
auf dieſe Weiſe mehr Geld aus als ihm ein tüchtiger Baumeiſter oder rechtskun l Juni. Petroleum raff. Type weiß flau ks. 38 p. 100 Kil,
diger Advoeat berechnet r Lennn Daß es r r um uns ein Zolletr.
unge achtet aller Voranſchlage, Commiſſionen c. ſelbſt bei der kleinſten Bau Ausfüh 3 che nur höchſt ſelten ohne und zwar oft erhebliche EtatsUeberſchreitungen abgeht, alli er Tages alender.
wird jeder wiſſen der den Verhandlungen unſerer ſtädtiſchen Behörden nur einſger Sonnabend den g22. Juni
maßen mit Aufmerkſamkeit folgte und in dem vorliegenden Falle wird um ſo weni Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
ger mit den AnſchlagsSummen gereicht werden, als dieſelben durchweg an und für Marien Bibliothek. N. 2
ſich niedrig gegriffen und für die Einzel Ausführung die praetiſchen Erfahrungen Anttken Cabinet der Univerſität Vm. 9— 10. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
fehlen. Als Beiſpiel eines ſolchen ſtädtiſchen Regiebaues brauchen wir nur den des Sörſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchieygraben (mit Cour Rorn
Waſſerwerks zu Magdeburg anzufuühren, wo der Etat um 95000 Thlr. überſchritten Stadtiſches Leihhaus: ditionsſtunden Bm. 7
wurde das Hochreſervoir 14 Tage nach der Fertigſtellung wieder einſtürzte und die Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bin. 8 m. a
FiltrirVorrichtungen noch heute ſo mangelhaft ſind daß die Stadt faſt immer tru Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 1 gr. E
bes Waſſer geliefert erhält. Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 102-12 u. NinEin Hauptvortheil bei der GeneralEntrepriſe iſt alſo der daß man von vorn Kunſtausſtellung Vm. 10 bis Ab. 6 im Stadtſchießgraben.
herein weiß, was die Anlage in Summa koſten wird. Ein zweiter iſt die von dem Polytechniſcher Verein: Ab. T. Bibliothet u. Leſe zimmer in der „„Tulpe!!.
Entrepreneur zu übernehmende mindeſtens zwolfmonatliche Garantie für Leiſtungs Zandwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 Sandberg 10.
Fhigkeit und ſolide Ausführung des ganzen Werker. Erſt nach Ablauf dieſer Zeit Lerein junger Kaufleute Ab. 8- 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulricheſtt 48.
würde dem Unternehmer die von ihm bei Uebernahme zu ſtellende Caution zurück Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal
zugewahren ſein. Dieſe Garantie iſt unſerer Anſicht nach gar nicht hoch genug an Haßler ſcher Geſangverein: Ab. 7 im Kronprinzen.
zuſchlagen denn was leiſtet uns bei einem Regiebau die Gewahr daß das ganze Halleſche Liedertafel Ab. 8- 10 Uebungsſtunde auf dem Jagerberge.
Werk ungeachtet aller angewendeten Vorſicht nach ſeiner e guch den ge Vereinigte Mannerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
ſtellten Anforderungen entſpricht? Niemand! nicht einmal der erfaſſer ſelbſt, Schüßlerſſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
wahrend, findet ſich ein tüchtiger Unternehmer der die Ausführung des Salbach ſchen Concerte

ham 19
2—5 Brüder 32.

Projectes unter obiger Garantie übernimmt dies wohl den Werth deſſelben beſſer MilitgirMuſikchor (Ludwig): Nm. 5 in der „Weintraube!!.
als alle Expertiſen und Commiſſtonen doeumentiren dürfte. Sommer- Theater in der Weintraube: „Srziehungsreſultate oder guter und

Ein dritter Vortheil liegt in der raſchen Vollendung des Werkes. Der Ge ſchlechter Ton Luſtſpiel. Hierauf: „Ein gebilbeter San kuecht Poſſe.
neralEntrepreneur verpflichtet ſteh bei einer erhebliche Conventionalſtrafe das Werk Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von Nm. 3 ab. Einſteigeplatz T Saalberg.
innerhalb einer gewiſſen Friſt fertig zu ſtellen. Wird das Werk jedoch in ſtadtiſches Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader? für Herren
Regie gebaut ſo braucht man wirklich keinen Caſſandrablick zu beſitzen um vor täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
herzuſehen daß bei dem ganzen ſchwerfälligen Apparat einer ſtädtiſchen Verwaltung Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages, Sonn und Feiertags Nachmittags
die Fertigſtellung des ganzen Werkes eine langere Zeit in Anſpruch nimmt, als iſt die Anſtalt geſchloſſen.
wenn ein erfahrener Syeckaliſt als Entrepreneur das Heft allein in der Hand hat.
Ein ſolcher verſchafft ſich durch richtige Eintheilung der Arbeit durch techniſche Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug S. Schnellzug, Per
Hilfskraäfte, ſo wie durch energiſches Eingreifen Vortheile an Seit Material und ſonenzug gemiſchter Zug.* Abgang in der Richtung nach
Geld welche der ſtädtiſchen Verwaltung ganz unerreichbar ſind. Berlin 4 U. I5 M. Vm. 7 U. 50 M. Vm. (P), u. 30 M. Nm. (P),

Ein weiterer Vortheil, den ſelbſt die Commſſton zugegeben iſt endlich die 6 U. 10 M. Nm. (c), 6 U. 30 M. Nm. (6).außerordentliche Erleichterung, welche die General Entrex e ſſ der ſtadtiſchen Verwal Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. 36 M. Vm. 10 35 M. Vm

tung gewährt. 1 U. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nm. (P), 8 45 M. Nimm (8).Die Bedenken welche der Commiſſtonsbericht gegen die General Entrepriſe vor Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 Vm. (6), 1 360 M. Nm. (P),
bringt, ſind mehr oder wenig hinfallig. Von Nachverhandlungen und neuen Opfern 6 50 M. Nm. (D), 8 Nm. (G, übern. Edthen) 11 20 M Pchts. (P).
der Stadt kann bei einem reellen potenten Unternehmen doch wohl nicht die Rede Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm (P), 1 35 M. Nm. (6), 7 15 M. Ab.
ſein an raſcher und definitiver Abwickelung hat ja gerade ein ſolcher das weſent Thüringen 5 20 M. Vm. (D), 9 U. 15 M. Vm. 11 3 M. Vm., (S),
lichſte Jntereſſe. Ebenſo wenig iſt die Garantie für die ſolide Ausführung eine u. 50 M. Nm. 7u. 45M. Nm. (P- bis Gotha) 11 8 M. Nchts. (5).
geringere als beim Regiebau, denn in dem einen wie dem anderen Falle iſt ja die Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern J u. Vm.
Stadt durch ihren mit der Controle zu betrauenden Jugenieur, als welchen wir Löbejün 3 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

h er e ch el ren t neue e e Wettin 4 U. Nm.noch mehr, da bei dieſer dem Controleur weit mehr Zeit zur Controle übr eiben 7muß, als bei einem Regiebaue. Montag den 24. JuniNoch weniger kann jedoch zugegeben werden daß die Intereſſen der Stadt de keine Sitzung der Stadtverordneten
nen des General Entrepreneurs direct entgegen ſtehen. Dieſer wir ſetzen voraus, Der Vorſteher der Stadtverordneten
daß nur mit einem reellen bewährten und potenten Manne eontrahirt wird, verdient Gloeckner

e e e e e e de S Caution, eeinen Gewinn und ſein Renomme. r verdient jedoch durch ſein Capital, ſeine j jKunſt ſeine Erfahrungen durch die Schnelligkeit und Energie ſeiner Aetſon und Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
durch billige Bauverwaltung. Berlin den 21 Juni. Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 52 Min. Nachm.Ein General Unternehmer muß aber auch verdienen und mit Recht denn er Spiritus. enden ſchwankend. Loer 207/.2. Junt, Jul( 199.. Jull Auguſt 19
läßt ſich eben ſeine Kenntniſſe ſeine practiſch erworbenen Erfahrungen und ſein Reſiko September Oetober 18 Gek.
e eekegemnme eelche die rade auf dieſe Weiſe verausgaben wird, i Roggen. ben ſteigend. Loer de 63 Juni e. Juni Auguſt dö h Ex
wohl verwendet und erſcheint nur als eine Pramie mit welcher ſie ſich den Erfolg r emnber Oerober a d
ſchert und das ganze Riſico auf andere Schultern übertragt, welche die Neigung Niböl. Senden, geſchäftslos. Loco 112. Juli Auguſt September Oeto
den Beruf und die Kraft in ſich fuühlen, daſſelbe zu tragen ber Leſie

recht gimn h h Hohn h daß änſere h gegen Fondsborſe: feſt.
den Regiebau bei den demn igen Verhandlungen uüber die Art der Ausfuührun ſ hiſ 55 8 RBort,un ſeres Waſſerwerkes wohl erwogen werden de Civis. Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.

Durch Herrn Robert hen
Aufgegeben in Berlin am 21. Junt 2 Uhr 18 Min. Nachm.Petroleum. Inlande Fonds. 5 Pr. Skaats-Anlethe 104, bo. 98 eFalle d. 20. Juni. Die Preiſe des Petroleums weichen von Woche zu Woche do. 91, 8 e Slaatkeſchuldſcheine 865 SyrothekenCertifteate 100

und der Einfluß dieſes amerikaniſchen Leuchtſtoffes ſcheint nach den in Deutſchland Zuslan diſche Fonds. Defſterr. 60er Looſe 24, 64er Looſe 44. Auſſi
imrortjrten Quantitaten in dieſem Jahre vielleicht noch ſtarker hervortreten zu wol ſche 66er Pramien Anleihe 92 Jtalteniſche Anleihe 51 Amerikan. Anleihe 78
len als im abgelaufenen. Eine Vergleichung der deutſchen Einſuhren in den letzten Deſtert. EreditAetien 80 e e
drei Jahren zeigt die Größe derſelben. Vom 1. Januar bis 4. Juni erhielten aus EiſenbahnStamm-Actien. AltonaKiel 131 BergiſchMärkiſche 147
New Pork Berlin Anhalt 219 HDerlinGorlih 70. Berlin Potsdam 216 BerlinSter1865 1866 1867 i 244 BreslauSchwridnitz 135 Edln einden 145. Magdedurg.Halhertadt

Antwerpen Gall. 410,421 890,082 677,804 192 Nordbahn 93 Oberſchleſiſche 195 Deſterr. Franzoſen 127 Deßtert.
Bremen e 610,399 966,702 Lembarden 108 Rheiniſche 118 Rhein Nahe 290 Thüringer 128 Warſchau
ne 18,103 258,896 175,699 Wien 61a Stettin c S 361,762 Eiſenbahn Priokritaäts-Actten. Berg. Markiſche, Ser. 4 93

S anzig S 43,921. MagdeburgHalberſtadt 949a Quantitadten, welche die genannten deutſchen Häfen in den beiden Vorjahren Bau ken Preuß Hhpotheteueerien 108
s Philadelphig, dem andern bedeutendſten Verſchiffungshafen Amerikags, erhielten Wechſel Courſe. Kurz Wien S
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Hron prinz Se. Excell. d. Ober- Präſident d. Prov. Sachſen v. Witzleben u
Diener g. Magdeburg. Hr. Juſtizrath v. Tempelhof a. Berlin. Die Hrrn.ars a. Jſterbis u. v. Paepke g. Mecklenburg

Hr. pr. Arzt Dr. Wiedemann a. Schraplau. Hr. Fabrik. Sachſe
Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Remſcheid, Eiſen a. Nurnberg,

Rittergutsbeſ. Baron v. Ben
Schwerin
a. Neuſtadt.

Steuereinheiten

Soler Löwe. Die Herrn. Paſt. Grees g. Kögag u. Kaufmann u. Referen.
Kaufmann a. Erfurt. Hr. Feldw. Beckmann a. Mainz. Die Hrrn. Kauf
Günther a. Waldheim, Mertens g. Leipzig Ludwig a Greifstwaäld, Dittmer
a. Liegnitz, Möller a. Berlin.

Stadt Ramburg. Hr. Aypell.Ger.VicePräſid. v. Brandenſtein m. Bedien.
a. Naumburg Hr. Geh. Reg Rath Frhr. v. Hardenberg u. Hr. Reg Aſſeſſ.
v. Uckro a. Hannover. Hr. Leg.Rath v. Bülow a, Hildesheim. Hr. Ritter
gutsbeſ. Bar. v. Schaum a. Schleſien. Hr. Rechtsanw. u. Not Kerſten g. Herin
gen. Die Hrrn. Rechtsanw. Wuldmann a. Mansfeld u. Pinkert a. Erfurt. Die
Hrrn. Partik. Dubray a. Göttlngen u. Hülſen g. Berlin. Hr. pract, Arzt
Dr. Richter a. Dennſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Wowarsky g. Hamburg. Die Hrrn.
Kauſt. Kramer a. Berlin, Jlſen a. Gera, Fürſtenberg a. Magdeburg Lüchau
a. Hannover Siemon a. Breslau, Wolf a. Celle. Die Hrru. Paſt. Trillhoſe
a. Dechen u. Hund g. Jarchau.

Meutes Rötel. Hr. Rittergutsbeſ. Berendes a. Bienewitz. Hr. Prof. Roe
diger a. Berlin. Hr. Partik. Schaffer a. Hamburg. Hr. Jngen. Hammer
a. Oberſchleſien. Hr. Huttenmſtr. Grund a. Bernburg. Die Hrrn. Paſtor
Müller m. Frau a. Dobergaſt u. Walker a. Gr. Kyhne. Hr. Schichtinſtr.
Richert a. Zartckau. Hr. Gibbs a. England. Die Hrru. Kauft. Schröder m.

mit 93 Acker 282 [Ruth. Areal und 2377

Frau u. Tocht. a. Stektin, Huth u. Braden g. Magdeburg, Schwed a, Mann
heim, Klingenberg a. Oppeln, Böttcher a. Berlin, Bunſen a. Barmen, Baum
garten a. Merane.

n h
Faßauction in Leipzig.

24. Juni 1867, Carolinenſtr. 14 (9 Uhr),

hh

Bekanntmachung.
Am 26. April er. iſt im Brunnenthale in

der Nähe der Reſtauration zum Waldſchlöß
chen“ neben einer ſteinernen Bank ein brauner
lederner Beutel mit 57 28 6 in ver
ſchiedenen Münzſorten gefunden worden.

Der Verlierer wird aufgefordert ſich ſpäteſtens
in den

A. das Gut Pol. 9 des Grund und Hypo
thekenbuchs für Podelwitz, deſſen Wohn
und Wirthſchaftsgebäude zu 7680 ver
ſichert,

B. das Gut Vol. 30 des Grund und Hypo
thekenbuchs für Podelwitz,

beide amtsbaugewerklich auf 28,510 gewür
dert, worauf ein Auszug von jährlich 300
und nach F. 35 des bürgerlichen Geſetzbuchs

am I. November er. Vorm. II Uhr 3060 Capitalwerth haftet, ſammt der an
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſtehenden Erndte jedoch ohne Jnventar
zu melden, widrigenfalls der Fund dem Finder
zugeſchlagen wird.

Heldrungen, den 314. Mat 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Freiwillige Subhaſtation
Das der Marie Friederike Neichen

bach zu Cöſſeln gehörige, daſelbſt belegene
Wohnhaus nebſt Ställen, Garten und ſonſtigem
Zubehör, abgeſchätzt auf 552 zufolge der
ſt Bedingungen bei uns einzuſehenden Taxe,
oll

Donnerstag am II. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof zu Cöſſeln ſubhaſtirt werden.
Löbejün, den 29. Mai 1867.

Königl. Kreis Gerichts Eommiſſton.

den S. Juli e. Vormittags II Uhr

26. Juni 1867, Gerichtsweg 9 (oder DHresde
nerſtr. 33).

Neue Fäſſer 80 Eimer Jnhalt, Helz zu
Fäſſern, Bottichen, Bottiche, 1 hölz. Kühl
ſchiff c. Spezielle Auskunft bei

Dr. jur. Tannert, Carolinenſtr. 14.

Nitterguts- Verkauf.
Ein im Herzogthum Sachſen Altenburg gele

genes, 103 Altenburger Acker 60 Ruthen
ca. 258 Preußiſche Morgen haltendes Ritter

im Erbegute zu Podelwitz freiwillig verſteigert gut ſoll mit vollem lebenden und todten Jn
werden.
Im Termine iſt der 10te Theil 14 Tage
ſpäter bei Verluſt des Zehnten und des Erſte
hungsrechts mindeſtens ein Dritttheil der Kapi
talſumme baar zu bezahlen, während ein

ſchließlich der dermaligen Hypothekſchuld von
9300 für die unmündige Parthey nebſt
Zinſen und Koſten auf beiden Gütern als Hy
pothek ſtehen bleiben können.

Das Nähere enthalten die Anſchläge an Amts
ſtelle und im Gaſthofe zu Podelwitz.

Kaufluſtige haben ſich über Erwerb und
Zahlungsfähigkeit auszuweiſen.

Leipzig, am 8. Juni 1867.
Königliches Gerichtsamt II.

Bahrdt, Aſſeſſor

Zur Verlicitirung des zu circa 4000
ver anſchlagten Baues eines neuen Schulhauſes
zu Kannawurf ſteht auf

den 27. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

Termin in der Gemeindeſchenke daſelbſt an.
Unternehmungsluſtige werden dazu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Zeichnungen und
Koſtenanſchläge vor dem Termine in meinem
Büregu eingeſehen werden können, die Bekannt
machung der Bedingungen aber erſt im Termine
ſelbſt erfolgt.

Kölleda, den 17. Juni 1867
Der Königliche Landrath
v. Münchhauſen.

Submiſſton.
Zur Erweiterung der hieſigen Waſſerleitung

ſollen vorläufig noch 13000 laufende Fuß guß
eiſerne Röhren incl. der nöthigen Faconſtücke
mit einer l ichten Weite von 6, 5, 4, 3 und
2 Zoll in Submiſſion vergeben werden; die
Röhren haben mindeſtens einen Druck von
6 Atmoſphären auszuhaälten und ſind vom Tage
der Beſtellung ab innerhalb ſechs Wochen an
zuliefern. Mit der Abgabe der Einheitspreiſe
pro laufende Fuß iſt auch Offerte bezüglich der
Verlegungskoſten zu verbinden, wobei anzuneh-
men iſt, daß die Dichtung der Röhren in den
Muffen mit Blei erfolgt.

tags 10 Uhr geöffnet.
Eisleben, den 18. Juni 1867.

Der Magiſtrat.

Gutsverſteigerung.
Der Erbtheilung halber ſollen die zum Nach

laſſe weil. Herrn Friedrich Eduard Par
they's in Podelwitz gehörigen Grundſtücke

Die event. eingegan
genen Offerten werden am 5. Juli er. Vormit

Auction.
Durch unterzeichnetes Königliches Gerichtsamt

ſoll das zum Nachlaſſe weil. Friedrich
Eduard Parthey's in Podelwitz gehö
rige lebende und todte Gutsinventar, wovon ein
Verzeichniß in dem Gaſthof zu Podelwitz und
an Amtsſtelle hier anhängt,

den S. Juli E.
Nachmittags 2 Uhr

und nach Befinden folgenden Tag gegen Baar
zahlüng verſteigert werden.

Leipzig, am 8. Juni 1867.
Königliches Gerichtsamt II.

Bahrdt, Aſſeſſor

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft bin ich wil

lens, mein Vieh:
4 Pferde,
9 Stück Rindvieh Holländer Raſſe),

18 Stück Schaafe, ferner
1 Kutſche,
2 Wagen,
1 Häckſelmaſchine,
1 Getreidereinigungsmaſchine

und ſämmtliche andere Wirthſchaftsgeräthe
Donnerstag d. 27. Juni er. früh 9 Uhr
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu ver
kaufen.

Nienſtedt bei Allſtedt 1867
Walther.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung des Rittergutes

Beeſen a Elſter ſoll am
Dienstag den 25. Juni d. J.

5

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet wer
Vormittags 10 Uhr

den. Bedingung Hälfte Anzahlung.

ventar und der anſtehenden Ernte unter günſti
gen Bedingungen aus freier Hand verkauft wer
den. Nähere Auskunft ertheilt

der Advokat und Notar
Erriſt Greß.

Eiſenberg, den 10. Juni 1867.

Ein Grundſtück mit Wohnhaus und einem
großen Garten, im Ganzen 156 [DRuthen und
120 Fuß Straßenfront enthaltend, in der ſchön
ſten Gegend der vordern König-, ganz in der
Nähe der Leipzigerſtraße, mit einem Ueberblick
über die ganze neue Promenade und einem Theil
der Stadt iſt zu verkaufen; es kann daran
auch eine Bauſtelle von 50 bis 100 DRuthen
und 60 bis 70 Fuß Straßenfront abgetrennt
werden.

Auskunft ertheilen F. W. Kreye Sohn,
Zimmermeiſter.

Eine große Reſtauration erſten Ranges in
Halle, ſehr frequent, iſt zu verpachten und
zum 1. Octbr. d. J. zu übernehmen.

Zeuner, Rathhausgaſſe 14
Ein Haus in Halle mit 2 Läden, Einfahrt,

gr. Hof und Keller, in vorzüglicher Geſchäfts
lage, zu jedem Geſchäft paſſend, welches ſehr gut
rentirt, iſt mit 2500 bis 3000 Anzahlung
Reſtkaufgelder 10 Jahre geſichert), ſofort zu

verkaufen durch Jeuner, Rathhausg 14. 1Tr.
Ein Haus in Halle am Markt mit gutem

Keller, zu einer Reſtauration paſſend, iſt mit
3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner, Rathhausgaſſe 14. 1 Tr.

Grundſtücksverkauf.
Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirths Teich

mann gehörige, zu Stößwitz bei Lützen be
le ene

Erbſchenke zum „Kalteneis“ genannt,
mit Gaſtgerechtigkeit und Brauhaus und
den dazu gehörigen 130 Morgen Feld und
23 Morgen Wieſe

ſollen mit der darauf befindlichen Erndte
Sonnabend den 6. Juli d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

an Ort und Stelle in Stößwitz im Einzelnen
oder auch im Ganzen verkauft werden wozu
wir Kaufluſtige einladen.

Stößwitz, den 16. Juni 1867.
Die Teichmann'ſchen Erben

2 in allen weiblichen Arbeiten geübte junge
Mädchen ſuchen als Ladenmamſells oder in feiner
Haushaltung Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.



a an Ciarrenin abgelagerten feinſten Qualitäten
pr. Mille, halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 26

Halle.
bis 80 pr. Miile, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20

tück zu den en gros Preiſen ab.
MKersten e Belmannmn.

Magdeburg-Halberstädter
Die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn

Hannoverſchen Eiſenbahnen nämlich
einer Hauptbahn von Berlin über Rathenow,

Anſchluß an die daſelbſt zuſammentreffenden
einer Zweigbahn aus der Berlin Lehrter Bahn

3 o Stamm-Prioritäten,
Geſellſchaft übernimmt den Bau der Berlin

Gardelegen nach Lehrte zum
Staats Eiſenbahnen,

in der Altmark über Salzwedel
nach Uelzen zum Anſchluß an die Lehrte Harburger Staats Eiſenbahn. e

Das viel verzweigte Bahnnetz der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn in der Provinz Sachſen
erhält dadurch vermittelſt der MagdeburgWittenberger Bahn bei Stendal eine directe eigene
Verbindung mit Berlin, und da außerdem
nach dem Rhein und von Berlin nach Bremen um je
die Rentabilität der neuen Linien unzweifelhaft.

Zum Bau dieſer neuen Bahnen emittirt
ſchaft theils neue StammAktien, theils

14,600,5009 3 o Stamm
von denen zunächſt

4,000,0009 zum
zur Emiſſton gelangen.

durch die neuen Linien der Weg von Berli n
8 Meilen abgekürzt wird, ſo erſcheint

die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſell

Prioritäten in Apoints von 100

Courſe von 74
Für die Zinſen dieſer Prioritäten haften nicht nur die Erträge der neu

zu bauenden Linien, ſondern auch die Einnahmen der alten Magdeburg Halberſtädter Bahn, ſo
daß die Sicherheit einer in dieſem zu bewirkenden Capitalsanlage unzweifelhaft iſt. Während
bei einem Courſe von 74 ſchon jetzt darin anzulegende
5 9 finden, ſteht für die Zukunft eine höhere
Prioritäten an der Dividende Theil nehmen,

überſteigt

Gelder eine Verzinſung von nahezu
Rente dadurch in Ausſicht, daß die Stamm
ſobald dieſelbe S o für die Stamm Aktien

Die Subſcription findet in Berlin nur einen Tag, am 26. dieſes Monats Sratt.
Wir nehmen Zeichnungen auf dieſe

Prioritäten bis zum
jenigen Zeichnern, die eine ſofortige Abnahme
meiſten zuſagenden Bedingungen zu ſtellen.

Malkles cher

Magdeburg Halberſtädter
26. dieſes Monats proviſionsfrei entgegen und ſind bereit, den

Stamm-

der Stücke nicht wünſchen, die denſelben am

Bank Verein
Von t

Kulisch, Kaempf e Co.
Brüderſtraße 6.

Rudof Mosse
Aunhoncen pedition

aller
in und ausländischen Zeitungen
Anfertigung von Clichés zu den pillig-
I sten Preisen und in kürzester Frist.

In Kolge einer direkten Geschafis
Verbindung mit sahen. Zei-
Atungs Expeditionen in den Stand ge-

setzt, die mir überwiesenen Aufträge
J unter den bälIlſgsten Bedingungen

aus uſühren. eMein neuester und correctester

Insertions-Tavif
pro 1867

Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen u.
Zeitschriften mit genauer Angabe der

Auflage und der Grügimal-Preise h
steht Fratüs zu Diensten.

Rudolf Mosse,
Zeitungs Ahnoncen Expedition.
Berlin Vriedräehastr. G0.

Haupt-Annahmnme-Rauvea u
Für sämtliche Insertionen m

Kladderadatsch,
e 7

Zur ſelbſtſt. Führung eines Deſtillg. wird ein
Fräulein geſetzten Alters, und eine kleine Caution
ſtellen kann, geſucht Sophienſtr. 16, 3 Tr.

Germania in Leipzig.

c
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z

Zwei Häuer und vier Karrenläufer finden
noch Beſchäftigung auf der Grube Auguste bei
Morl.

2 Reſtaurationskellner erhalten ſofort Stel
lung durch F. A. Petzerling, Trödel 5.

1 ältere Wirthſchafterin wird für eine bürger
liche Haushaltung zum ſofortigen Antritt geſucht

Mein im v. J. am Bahnhof
Erfurt neu erbautes Hötel iſt
preiswürdig mit 2 3000 An
zahlung zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen, auch kann daſſelbe

pachtweiſe abgelaſſen werden. Darauf Reflekti
rende wollen ſich kranco an mich wenden.

V. Koch, Allerheiligenſtraße in Erfurt.

Geſucht.
Ein ſchon gebrauchtes, noch in gutem Zu

ſtande befindliches Hand Walzwerk zur Ziegel
fabrikation wird zu kaufen geſucht. Gefällige
Adreſſen H. nebſt Preisangabe bittet man
bei Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
abzugeben.

Einen Stutzflügel mit Eiſenplatte (von zweien
die Wahl), gut zur Tanzmuſik paſſend vermie
thet oder verkauft Bach, gr. Schloßgaſſe 10.

Ein überzähliges Ackerpferd und
12 Schock gutes Seilſtroh ſind zu ver
kaufen in Kütten Nr. 11.

Für DOekonomen!
Für dieſe Erndte empfehle ich meine bekann

ten Getreidereinigungs- Maſchinen in drei ver
ſchiedenen Sorten bemerkt wird, daß dieſelben
das Getreide ſowie alle Sämereien ganz gut rei
nigen, ſowie es von der Dreſchmaſchine kommt,
ohne daß das Geringſte daran gethan wird.
Briefliche Beſtellungen werden ſchnell und gut
ausgeführt, da Vorrath genug vorhanden iſt,
ſowie auch alte Maſchinen ausgebeſſert bei

Theodor Hoffmann,
Maſchinenbauer in Brehna

Kraftimehl,
Prof. v. Lievigs Nahrung für Kinder,

Schwächliche und Geneſende.
Ein künſtlicher Erſatz der Muttermilch.
Genau nach des berühmten Erfinders ſpecieller
Vorſchrift bereitet durch Kern Aen gdess
in Sachſa am Harze. Preis 7 n pr.
Pack 1 und 4 für W. Näheres
enthalten die ausführlichen Gebrauchsanweiſungen.

Allein zu haben in Halle bei Herrn
durch F. A. Petzerling, Trödel 5. O. Brod orb,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Pinkanf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Slas-
brocken Schmelz- u. Gusseisen, alle sonst. Metallie,
ampen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söbne,

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitasoh,
Str. 7 a. M.-L. Bahnhof; ganze Fahren a, d. Centesi-
mal -Waage empfangen. Zahlung Kasse.
Meyer's Reisebücher. Redaot. Berlepseh

e Tür I86 2.
Fähkrer: Rhein Sehweiz Thäringen West-

Deutschland Paris.
Wegeiser: Harz Thüringen Schweiz (In

alten Buckkandlungen.)

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzei
ge, daß ich von jetzt ab mein Waarenlager zum
Zörbiger Markt im Raihskeller daſelbſt habe.

S. Rothſchild aus Deſſau
Ein Bauhandwerker,

Zimmermann, welcher im Zeichnen und Veran-
ſchlagen hinlänglich geübt, längere Zeit als Buch
halter fungirte, ſowie auch im Praktiſchen lange
beſchäftigt war, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, baldige Stellung. Gefl. Adr. bitte poste
rest. Risleben unter Chiffre K. L. 74.
niederzulegen.

Ein Pianoforte für 36 verkauft
F. Bach gr. Schloßgaſſe 10.

Ein Knabe oder Mädchen vom Lande, welche
die Halliſchen Schulen beſuchen wollen, finden
bei einer ſtillen bürgerlichen Familie liebevolle
Pflege und Erziehung. Zu erfragen

Moritzzwinger Nr. 5, im Laden.

Sommertheater in der Weintranube.
Sonnabend den 22. Juni: Exziehnungs- Re

ſultate, oder: Guter und ſchlechter
Ton Luſtſpiel in zwei Aufzügen von Carl
Blum. Hierauf: Ein gebildeter Haus
Fnecht Poſſe in 1 Akt von Kaliſch.

Sonntag den 23. Juni zum erſten Male: Der
Billeteur und ſein Kind, Poſſe mit
Geſang in 3 Akten und 6 Bildern, nach einem
Kaiſerſchen Stoffe von Dr. Kaliſch und E.
Pohl, Muſik von A. Conradi.

Montag den 24. Juni auf Verlangen: Der
Verſchwender, Original Zauberſpiel mit
Geſang in 3 Abtheilungen von Ferd. Rai
m und, Muſik von Conradin Kreutzer.

Huölbz g.
Sonntag den 23. Juni Tanzmuſik wozu

ergebenſt einladet Fr. Schulſchenck.

Bekanntmachung.
Der Sächſiſch Thüringiſche Brauer Verein

hält ſeine diesjährige GeneralVerſammlung am
29. Juni d. J. Nachmittag um 1 Uhr im Raths
kellerſaal zu Naumburg a/S. ab und werden
die Herren Collegen der Mälzer und Bierbrauer,
ſowie Diejenigen die dem Verein beitreten wol
len, gefälligſt dazu eingeladen

Der Vorſtand.
Eine goldene Nadel iſt verloren. Abzugeben

gegen Belohnung in der Hirſchapotheke

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung
beehren wir uns allen lieben Verwandten, Freun
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen.

Schafſtedt, den 20. Juni 1867.
Julius Schlegel.

Emilie Schlegel verw. Günſch,
geb. Thielicke.

Bei unſerer Abreiſe nach Orieſen ſagen
wir allen unſern Verwandten und Freunden hier
mit ein herzliches Lebewohl.

Lauchſtädt, den 20. Juni 1867.
Hermann Kennert.

Marie Kennert geb. Wehle.
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